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Die neue Reichsversasiung .
Äon Oberbürgermeister Koch, M . d . 91 . , Kassel .

,HZon der Parteien Haß und Gunst verwirrt ,
schwankt ihr Charakterbild .

" Das trifft von
der Verfassung zu . Aber „in der Geschichte ",
so hoffe ich , wird es weuiger schwanken als im
Tagcsstreit . Wenn man die Vertreter der
Rechten , zu der man in dieser wie in so vielen
anderen Fragen auch leider die Deutsche Volks -
Partei zählen muß , hört , so ist sie ein oberfläch -
liches Machwerk , das rücksichtslos aus doktri -
nären Gesichtspunkten mit einer großen Ver¬
gangenheit aufräumt . Und wenn die Vertreter
der äußersten Linken zu Worte kommen , so er -
fahrt man , daß ste den Stempel der fluchwürdi -
gen Vergangenheit an der Stirn trage und
keine einzige in die Zukunft weisende Idee her¬
vorbringe . Die Wahrheit liegt in der Mitte .
Eine Anknüpfung an die Staatsform der Ver -
gangenheit ist schlechterdings unmöglich . Denn
die Revolution hat sie Niedergerissen und der
Kampf um ihre Wiederherstellung darf nicht
wieder aufflamme « . Es ist ein eigenartiges
Bild , wenn der Abgeordnete Heinze in seiner
Rede zur 3. Lesung der Verfassung von der Not -
wendigkeit der Zusammenfassung aller Kräfte
spricht und sehte Partei gleichzeitig durch die
Betonung des monarchischen Grundgedankens
die tiefste Spaltung im Volke aufrecht erhält
und das schwerste Mißtrauen innerhalb der Ar -
beiterschaft sät . An eine Wiederausrichtuug des
alten Gebäudes war nicht zu denken . Ans den
Trümmern aber find manche Bausteine , die noch
unversehrt uud brauchbar waren , aufgelesen .
Auf der andern Seite aber ist es eine völlige
Berkennung der Dinge , wenn man glaubt , die
Arbeit an der Verfassung sei dazu da , solche
Ideale z« verkünden , die bisher innerhalb des
Volkes und innerhalb der Welt noch nicht auf -
gestellt und anerkannt worden sind . Jede Ver -
sassung kann nichts bringen als die Besiegeluug
alter Ideale . Auch die große französische Re -
volution hat nur die Gedanken in die Wirklich -
keit umgesetzt , die durch die Philosophen des 18.
Jahrhunderts Nährboden im französischen
Volke gefunden hatten . Was darüber hinaus
innerhalb der Revolution an Hirngespinsten
aufgetaucht war und vielfach an die phantasti -
schen Einfälle der alleräußersten Linken eriu -
nert , hat sich nicht halten können . Kein Zweifel ,
daß in unserer Zeit auf wirtschaftlichem Gebiete
gärende Gedanken vorhanden sind, die sich auf
die Dauer wohl nicht sämtlich als Utopien er -
Weisen werden . Aber ebenso unmöglich ist es ,
diese Gedanken in einer Verfassung niederzu¬
legen . Den Abschluß einer wirtschaftlichen Ent -
Wicklung , die Jahrzehnte brauchen wird , inner -
halb der wenigen Monate einer Verfassungs -
beratung künstlich herbeizuführen , hätte eine
lebensunfähige Frühgeburt ergeben und wäre
eh« Vermessenheit gewesen . Die Verfassung
kann nwr die festen Grundlagen schassen, auf
denen in geordnete « staatlichen Bahnen an der
weiteren Entwicklung gearbeitet werden kann .
Diese Grundlagen find Reichseinheit und De -
wokratie .

Die Reichseinhett . Es ist die Einheit eines
verstümmelten Körpers . Aber dieses Leid , das
Krieg und Frieden nns gebracht haben , vermag
die Verfassung nicht zu ändern . Sic kann nur
Zusammenschließen , was verblieben ist . Der
Zusammenschluß des Reiches in der neuen Ver -
sassung ist fester als in der alten . Die alte be -
tonte die Rechte der Bundesstaaten . Ob Bis -
warck das notgedrungen oder gern getan hat ,
ist schwer zu sagen . Als die Verfassung erging ,
erschien ihm die Lösung als opportunistisch und
unbefriedigend . Als alter Mann hat er den
bundesstaatlichen Charakter des Reiches gern
betont . Der bundesstaatliche Charakter des
Reiches ist in der neuen Verfassung in den Hin -
Urgrund getreten . Zwar ist nicht der volle
Einheitsstaat erreicht , aber wir sind auf dem
kicheren Wege zu ihm . Erreicht ist in der Ver -
sassung eine erhebliche Erweiterung der Zustän -
digkeit des Reiches auf allen Gebieten . Am wich-
tigsten ist die Uebertragung des Vcrkchrs 'wc-
sens , des Steuerwesens und des Heereswesens
auf das Reich. Aber sogar in den Schul - und
Kirchenfragen , sowie in Fragen des Beamten -
rechts ist eine obere Gesetzgebung des Reiches
gesichert. Wichtig ist serner die Möglichkeit , die
Zuständigkeit des Reiches jederzeit , unbeküm -
wert um das Widerstreben der Bundesstaaten ,
durch verfassunggebendes Reichsgesetz zu erwei -
kern , was früher in der Theorie bestritten war
und in der Praxis am Widerstände des Bundes -
kates ( jetzt Reichsratl scheiterte . Weiter ist an
stelle des als Reichsregiernug völlig nnmög -
ncheu vielköpfigen Bundesrates ein Reichs -
wtnisterium mit verantwortlichen Reichsmini -
stern getreten . Auf dem Gebiete der Gesetz -
gebung ist das Vetorecht des Bundesrates , jetzt
Reichsrats , durch eine bescheidene Mitwirkung
des Reichsrats ersetzt. Die alte Klage über
Mangelhafte Ausführung der Reichsgcsctzc durch
die Bundesstaaten ist dadurch ausgeräumt , daß
dem Reiche bei der Ausführung der Reichsge -
>etze ein weitgehendes Aufsichts - nnd Eingriffs -
£echt zuerkannt worden ist . Und endlich mag
hervorgehoben werden , öaß die Nativualvcr -
wmmlnng sich entschlossen hat , die Bundes -

. Maaten nicht mehr mit diesem Namen oder dem

neugebildeten , nach der Gclchrtenstube riechen-
den Namen „Gliedstaaten " zu belegen , sondern
ihnen die alte deutsche Bezeichnung „Länder " zu
geben . Das ist etwas mehr als eine bloße Na -
mensSezeichnung . Deutsche Staaten gibt es
erst seit 1803 . Vorher waren sie Territorien
oder aus deutsch „Länder "

, wie denn man noch
heute von „Landesherr "

, „Landesgesetzgebung ",
„Landtag " spricht. Im Rahmen der neuen

Reichsverfassung sie als Staaten zu bezeichnen,
ist auch deswegen nicht mehr richtig , weil die
wichtigste Befugnis eines selbständigen Staates
ihnen genommen ist , nämlich die Befugnis ^ sich
ihre Verfassung nach eigenem Rechte zu geben .
Die ganze Entwicklung , namentlich auch auf
dem Gebiete des Steuerwesens , drängt zum
Einheitsstaate hin . Aber ihn mit einem Schlage
zu erreichen , wäre Sache der Revolution ge-

Die Eleklrizilälsvorlage.
H . Bon unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedrahtet :
Es ist natürlich noch garnicht zu übersehen ,

welche Wirkungen das furchtbare Steuerfchrau -
benwerk in der Praxis haben wird , das jetzt
dem deutschen Volte und dem deutschen Wirt -
schaftskörper angelegt wird . Abgesehen von den
Bestimmungen zur Erfassung der Kriegsge -
winne , die viel zu spät kommen , wird man auch
im Zweifel darüber sein können , od volkspfy -
chologisch die ungeheuere Belastung aus einmal
zu rechtfertigen ist . Gewiß : Not kennt kein Ge -
bot . Die Friedensbedinguugeu und die ver -
hänguisvolle Entwertung unseres Geldes Haber :
nns in die schlimmste Notlage gebracht . Aber
trotzdem ist eben die Frage erlaubt , ob nicht der
Energie , mit der Erzberger jetzt seine großen
Steuerreformen in der Nationalversammlung
durchpeitsche» läßt , eine andere Energie der Re -
gierung , cnrf die Förderung der nationalen Pro -
duktion und aus die Gewährleistung der offent -
lichen Ordnung gerichtet , hätte vorangehen Müs-
fen . Man braucht nur an die. immer schlimmer
werdenden Folgen der Kohleubergarbetter -
streiks und an die eben wieder gemeldete Ge-
fahr eines großen Eisenbahuerausstandes zu
denken , um die Einseitigkeit einer Politik zu er -
kennen , die von dem noch vorhandenen Natio -
nalvermögen zwar mit Großzügigkeit nehmen

♦will, es aber nicht mit derselben Großzügigkeit
vor weiterem Verfall zu schützen weiß .

Jv dieser Hinsicht wird man nun allerdings
die Elektrizitätsvorlage , die nicht nur dem
Reiche eine Einnahmequelle , sondern auch der
deutschen Industrie reichliche und billige Be -
trtebskrast liefern soll , aufrichtig begrüßen . Nur
muß die regierende Sozialdemokratie sich hüten ,
der Parteidoktrin und - Agitation zuliebe , diese
gewiß angebrachte Sozialisierung auf andere
Gebiete übertragen zu wollen , wo sie eben nicht
angebracht ist .

Auch beute konnte der sozialdemokratische
Redner Kahmann sich solcher Versprechungen
nicht enthalten , obwohl er selbst vor einem zu
eiligen Sozialisiernngstcmpo mit Hinweis auf
die schlimmen Beispiele in Rußland und Un -
garn warnte . Der Unabhängige Koenen ist na -
türlich gerade hierin ganz anderer Ansicht. Ihm
ist der ganze Entwurf viel zu bürgerlich , und
die finanziellen Schwierigkeiten weiß er furcht-
bar einfach dadurch zu lösen , daß er die Ent -
schädiguugen an die jetzigen privaten oder Ak -
tienbetriebe möglichst gering bemessen will . Das
Beste und nach seiner Meinung Ideale wäre
freilich , die entschädignugslose Enteignung . Ge-
rade die finanziell ? Seite hatte eben die bür -
gerlicken Redner mit der Vorlage besonders
beschäftigt . Für sie bedeutet die selbstverständ -
liche und angemessene Entschädigung , die einen
Milliardenaufwand erfordern wird , eine neue
Belastung des Reiches , die gerade ietzt schwer
erträglich sei . Besonders für den demokrati -
schen Abgeordneten Wieland sind diese Beden -
ken so stark , daß er an Stelle des vorliegenden
Experimentes einen gemischt wirtschaftlichen Be -
trieb der Elektrizitätserzeugung etwa in der
Form einer Aktiengesellschaft alS Reichselckiri -
utätsstelle vorschlägt . Daö Interesse des Hau -
ses an dieser ersten Lesung ist übrigens recht
gering . Die vielen leereu Bänke erinnern sa -
tal an den alten Reichstag .

Lesprechungen über Ansfiihrung der
Friedensbedingangen.

( Eigener Drahtbericht )
Berlin . 8 . Aua . (Sßolff .) Gestern abend fand eine

erste Besvrechuna über die bei A u s f n b r u n a der
Friedensbcdinaunaen zu regelnden allae -
meinen Trcmsvortsraaeu statt. Es wurde ein Pro -
aramm der verschiedenen sehr nmsanareichen Fra -
aen aufgestellt . lieber verschiedene, meist technische
tragen . insbesondere über die. Wiederanwenduna
der vor dem Kneae in Geltuna gewesenen Reale -
ments . über die Benutzung des Fabrmaterials . wurde
ein Einverständnis erhielt . Es werden Zunächst
sowohl auf Seiten der Enteilte als bei uns einzelne
Vorbereitungen nettoffen . Tic Besprechungen wer¬
den nach 14 Tagen fartaeielzt werden .

Bei den Besprechungen ubcr die Wicdcrauf -
baufraaen ist in den beiderseitigen Anschauun-
aen eine Einianna erhielt worden . Tie deutsche
Kommission unter der Leituna des Geb . Rat Schmidt
vom Auswärtiaen Amt reist beute nach Weimar , um
dem Kabinett am Montaa Vortrag m kalten . Wie
bereits gemeldet , sind für die Vorbereitunaen samt -
licher tragen betr. die Entsendung der Arbeiter usw .
eine große Anaabi von Unterkommissionen eingelebt
worden . Die Besvreckunaen ivcrden am 18 . ds . Mts .
in Versailles fortgesetzt werden .

Pläne zum Ausbau des drahtlose « Funken-
Verkehrs innerhalb Deutschlands .

(Eigener Dvahtbericht.)
ib. Berlin , 9. Aug. Die „ Deutsche VerkehrSzeitung "

macht interessante Mitteilungen über Pläne der
Reichsposwerwaltuns zinn Ausbau des drahtlosen
Auzckenverkebrs innerhalb Deutschilands. ES ist zu-
näcbist eine funkenteil«gravhische Verbindung zwischen
Berlin und den größeren Städten Deutschlands dl "
sogenannten Leitstellen und ferner zwischen diesen
Leitstellen und kleineren Kunkcnstellen gepicmt. Fer-
ner aber sollen Empfangsstellen fü.r ?-imkensprüche
aus Berlin errichtet werden . Diese Einrichten« wird
besondere Bedeutung für die Presse er --
langen . Es wird dann möglich sein , gleichilau -
tende Telegramm «, die bisher unzählige Male durch-
gegeben werden mußten, auf die einfachste. Werse
durch einmalige Ausigabe ton Berlin aus über Deutsch -
«iiib zu verbreiten . Die Redaktionen sollen ihre
eigenen funkentelegr<Mischen Empsangsaiftparate -er
halten . Alle diese Plane befinden sich aber durchaus
noch im ersten Stadrum der Erwägung . Vorläufig ist
der technische Teil der Frage noch nicht geM .

Em neuer Eifeubahnerskrelk .
Die Streikagitation der mitteldeutschen

Eisenbahner.
(Eigener Drahtbericht .)

h . Weiinnr, 9 . Aug. Die Gefahr , die dem deutschen
Volke durch die Streikagitaticm der ini tt eldeut -
fchen Eisenbahner droht , wird von der prsu-
ßischen Verwaltung sehr ernst genommen . Die Re-
gierung bat sich mit dem drohenden Streik eingehend
beschäftigt und auch über Gegenmaßnahmen
deroten . BerilmNich läfet auch die Regierung heirte
eine Erklärung in der Angelegenheit abgeben.
>h . Weimar , 9 . Aug . (Eig . Drahtber .) Die Meldun¬

gen besonder? Berliner Blätter über einzn neuen
drohenden Eisenbahnerstreik haben gerade hier in
Weimar wie in Erfurt 'zroße Erregung bevorgeru¬
fen . Dabei ist sehr merkwürdig , daß g-rade in Er-
furter Kreisen von verschiedenen Einzelheiten , wie
sie Berliner Blätter zu melden wußten , bisher ich -
solut nichts bekannt war . Es scheint nach allen
Nachforschungen, die von Weimar cnrs sofort betrie¬
ben wurden , als wenn es sich doch inn Ucbertreibnn -
gen handle .

b Prrlin , 9 . Aug . (Eig . Drahtber .) Aus Halle
wird den .̂ Politisch^Parlamentarischen Nachrichten"
gemeldet , daß im ganzen 5741 Mann streiken. Die
Streiklage ist kaum verändert . ,

?ie Lage in Chemnitz .
( Eigener Drahtbericht.)

Dresden . S. Aua . lWolss .) lieber die Laae in
Chemnitz wird von ^uitändiaer Stelle mitaetcilt :
Augenblicklich berrscht in Cbemniiz Rübe . Die Truv -
vcn kalten verschiedene wichtiae Gebäude in der
Stadt beseht . Der Sauvtteil der Truvven ist bin -
tcr Auerwalde , nrückaenommcn worden . Gegen -
wärtia find Verbandlunaen im Gange iwiscben
einem aus 13 Mitgliedern bestehenden Ausschuß der
Demonstranten , dem Stadtrat von Cbemnid und
dem Befeblsbaber der Truvvc « . lieber das Ergebnis
der Verbandlnnaen ist noch nichts bekannt . Es sind
weitere Truvven beranaeaoaen worden, die außer -
balb Ebemrnfe versammelt werden . Der Eiienbabn -
verkebr mit Cbemnid ist vollkommen ungestört . Es
sind acke Maßnabmen getroffen , um nötiaenkalls die
Ordnung mit den Waffen wic.derbMustellen . Die
Regierung würde es icdoch lieber seben . wenn es
den Arbeiterorganisationen aelänae . durck die Ein -
iicht ibrer Anaeböriaen die Reaierunn der Notwen¬
digkeit s« enthalten , mit bewaffneter Hand die
Wiederherstellung der Rube und Ordnung im er-
inviuaen .

Angebliche ..internationale Verschwörung
"

gegen England .
Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam . 9. Aua . ^Wolsf .) Nach nem .. Allae -
nreen Handelsblad " berichtet „Dailti Mail " über eine
internationale Verschwörung , die. die Ursache der
Streiks in Enaland sein soll und auf die völ-
litte Umwälzung der in Enaland beliebenden Ber -
bältirisse bin -nelte . ..Dailti Mail " leat Nachdruck
darauf , dak die enalifchen Arbeiterführer an der
Verschwörung nicht beteiligt sind. Wie das Blatt
meldet , bat die Geheimvoli ^ei von Sebottlandiards
einen Versuch, im englischen Heere eine Meuterei
anzubetteln , durch eine Haussuchung bei einem bol-
schewistischen Aaenten im Keime erstickt . A^ e An -
zeiche » weisen darauf hin . daß die Verschwöruna
in Rußland wurzelt . Bei einen : Arbeiter in Glas -
oow sind Belege gesunden worden , die beweisen ,
daß ein vollständiaer Plan zur Errichtuna einer
» owietrevublik in Enaland bestand. Wie au ? vor-
aesimdenen Pavieren bervoraebi . sollten Waffen und
Boniben den Verschwörern von Glasgow aus geliefert
werden . ("Diese „Verschwöruna " besteht selbstver¬
ständlich nur in der Phantasie der Engländer , die
sich nickst erklären können und darüber bestürzt sind,
das' in dem ..siearereben" Enaland die gleichen Streik -
crscheinuuaen wie in dem „besieaten bolschewisti-

schen " Deutschland austreten . Red .)

Sie heulige Summer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten und Vyramide .

wesen , die hier versagt hat . Das erklärt sich
nicht etwa in erster Linie aus dem allzu mensch-
lichen Bestreben , die freigewordenen Minister
posteu überall alsbald wieder zu besetzen, sou-
dern hat tiefere Gründe . Jede Revolution , die
plötzlich alle Wände einreißt , bekommt Angst
vor ihrer eigene » Macht und fürchtet , alles
möge zusammenfallen . Und bald steht man die
Revolutionsmänner wieder am Werke , die
Wände in aller Eile notdürftig so wieder aus
zurichten , wie sie gestanden haben . Nur die
Evolution vermag wirklich eine schadhafte
Wand nach der andern zu ersetzen und zu ver -
setzen . Wie wird sich diese Evolution vollzie ^
hen ? Die Entwicklung zum Einheitsstaate aus
dem Wege preußischer Annexionspolitik dars
seit 1871 endgültig als gescheitert angesehen
werden . Die von Bielen erstrebte Zerschlagung
Preußens in eine Reihe von Mittelstaaten
würde ims dem Eiuheitsstaate auch nicht näher
bringen . Könnte man bei Zerschlagung Preu -
ßetls alsbald ein Einheitsreich mit Reichspro -
vinzen schaffen , so ließe sich darüber reden . Aber
das scheitert heute noch an dem Widerstande der
süddeutschen Staaten , die sich nicht zu Reichs
Provinzen herabdrückeu lassen . Preußen kann
man aber nicht allein eine Selbstaufopferung
zumuten , wenn die anderen Länder nicht die
hinreichrilden Opfer bringen . Dir Hauptsache
aber ist , daß man befürchten muß , neue selb
ständige Mittelstaaten würden sich dem Gedan -
ien des Einheitsstaates viel entschiedener wi
hersetzen, als es das große Preußen tut . Es
ist ein gefährlicher Weg , neue Staaten zu schas
sen in der Hoffnung , man könnte ste später zu
Rcichsp : ovinzen zurückbilde » . Es bleibt also
nur die ruhige Entwicklung auf Grund der
neuen Reichsverfassung . Dabei imt Preußen die
Aufgabe , seine Provinzen im Wege der Selbst
Verwaltung selbständiger zu gestalten . Und di *
Reich hat ans der andern Seite die Aufgabe ,
seine eigene Zuständigkeit auf Kosten der deut
schen Länder zu erweitern . So nähert man
Länder und Provinzen einander allmählich an .
Daß die preußischen Provinzen in gleicher
Weise durch die Verfassung Sitz und Stimme im
Reichsrat erhalten wie dic deutschen Lander ,
ist ein erster Schritt ans diesem Wege . Man
darf die Dinge weder erstarren , noch zerfallen
lassen, sondern muß sie zielbewußt dem er
wünschten Zustande cntgegcnsühren , woran c *
die deutsche Rcichsregiernng leider feblen läßt ,
indem sie sich in diesen Fragen rein passiv ver -
hält . Aus diesem Grunde ist auch der Artikel
18 der Deutschen Reichsverfassung erträglich .
Er erkennt es als Ausfluß der Souveränität
des Reiches an , daß das Reich allein berufen ist ,
über die Gliederung deS Reiches in Länder und
über ihre Gebietsändernngen zu beschließen-
Während es im allgemeinen dazu mit Recht
der Verfassungsänderung bedarf , genügt ein
einfaches Reichsgefetz , wenn da"? betroffene
Land selbst zustimmt oder dic Mehrheit der
Stimmberechtigten (nicht der Stimmabgeben
den ) sich dafür erklären . Aber auch in diesen
Fällen liegt die letzte Entscheidung allein beim
Reich. Wichtig ist , daß in den nächsten 2 Jahren
Gebietsändernngen entgegen dem Willen de ?
beteiligten Landes überhaupt unzulässig sein
sollen , so daß erst einmal Ruhe und Ueberblick
hergestellt fein müssen . Wenn die Reichsregic -
rung ihre Aufgabe bei Lösung der in Frage
kommenden Dinge richtig erfaßt und vorsichtig
und klug anfängt , so ist zu hoffen , daß Unheil
verhütet und Ordnung geschaffen werden kann .

Ebenso sicher ist in der Verfassung die Grund¬
lage der Demokratie festgelegt . Demokratie ist
nicht Parlamentarismus . Ein Reich kann nicht
von einer Stelle regiert werden , wie eine Ge-
meinde vom Gemeinderat . Vielmehr ist es er -
wünscht, daß weitere aus demokratischer Grund -
läge beruhende Organe zur Kontrolle vorhan -
den sind . Als vornehmstes dieser Organe ist
der Reichspräsident anzusehen , der infolge
feiner Wahl durch das Volk dem Alltag des
Parlaments entrückt sein soll . Es ist ferner
durch die Einführung des Volksentscheides die
Möglichkeit gegeben , in schwerwiegenden Fällen
an das Volk Berufung einzulegen . Und es ist
endlich in dcm Rcichsrat ein Organ geschaffen,
das zwar Beschlüsse des Reichstages nicht dan -
ernd hemmen kann , aber doch Rechte besitzt , die
cs ermöglichen , eine zu sehr vom Gesichtspunkte
der Zentralisation oder , was leider häusig das -
selbe ist , vom Berliner Gesichtspunkt aus ge-
plante Maßnahme mit Mründen zu bekäutpsen ,
die aus der Kenntnis der Verwaltung in den
verschiedenen Teilen des Reiches hervorgehen .
Wird aitf diese Weife der Reichstag in seiner
Gesetzgebung kontrolliert , so ist doch anderer -
scits dafür Vorsorge getroffen , daß dic lau -
sende Verwaltung in den Händen einer tlar
uerantivortlichen , von außerparlamentarischen
Einflüssen freien Regierung ruht . Man darf
sagen , daß die Vorzüge der Schweizerischen ,
Französischer , Englischen und Amerikanischen
Verfafsuug bei Erlaß der neuen Deutschen Ver -
sassung sorgfältig gegeneinander abgewogen sind
und daß man sich nicht ohne Glück bestrebt hat ,
von allen das Gute zu nehmen .

Als ein Sorgenkind der Verfassung erscheinen
mir die Grundrechte . Grundrechte zu schaffen,
ist im konstitutionellen Staate gegenüber der
Regierung uud dcm Monarchen erforderlich .
Im demokratischen Staate erscheint es richtiger «
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im Wege der geordneten Gesetzgebung jene
Rechtswohltaten scharf umrissen zu schaffen , die
in dem Grundrechte oft nur flüchtig angedeutet
werden können . Aber es muß anerkannt wer -
den , daß die Grundrechte vieles enthalten , was >
volkstümlich und , wenn die Verfassung in den
deutschen Schulen gelehrt wird , für die Er -
kenntnis der Zusammenhänge des Staates und
des Wirtschaftslebens nützlich ift .

So darf man die Verfassung mit Ruhe in
Kraft treten sehen . Wenn Konrad Hautzmann
sagt , es komme darauf an , den Staat mit Volks -
geist und das Volk mit Staatsgeist zu erfüllen ,
so hat die Verfassung den ersten Teil dieser Auf -
gäbe gelöst . Am deutschen Volke ist es nun ,
den zweiten Teil d ieses Wunsches zu erfüllen .

Zoseph Habsburg. Regenk von Ungarn.
Aus Wien , 7 . August , wird uns gedrahtet :
Es ist eine immer wiederkehrende Erscheinung in

der Geschichte, daß beim Sturze eines politischen
Systems der Pendel der RePerungsmacht sofort in
das äußerste Gegenteil ausichwingt . So jetzt in
Ungarn Gestern die Kommune , die Räteregteruug .
der Bolschewismus , morgen schon vielleicht die Mo¬
narchie , Mrzlich , noch unter der Schreckensherr -
schast Bela Kuns . hieß es, die alte Stepl >anskrone
werde an den Meistbietenden versteigert . Wir wis¬
sen nicht , ob es wirklich geschab. Aber wenn die
Krone noch vorhanden ist, wird man sich beeilen
müssen , sie auf neu herzurichten . Denn es wartet
ihrer ein nahes KrönungSsest . Wer wird der
„Glückliche" sein ? König Ferdinand von Rumä¬
nien hat wohl fine Nacht hmdttrch von einer Per¬
sonalunion mit Ungarn geträumt . Dieser stolze
Wahn war nicht unberechtigt . Denn wenn man hin -
ter 70 000 Soldaten als „Eroberer " in eine fremde
.Hauptstadt einzieht , kann man sich allerlei einbil¬
den . Me Siech-nung war aber ohne die Entente ge¬
macht . Diese ließ die Rumänen zwar gewähren , so¬
lange dabei kostbares Blut von Tommys und PoiluS
gespart wurde . Aber wenn es an das Verteilen von
Kronen geht , wird dafür gesorgt , daß die Kleinen
nicht zu mächtig werden . Man kam den runiäni -
schen Absichten zuvor , indem man den E r z h 11 -
zog Joseph mit der obersten Gewalt in Buda¬
pest betvaute .

Also ein Habsburger . Das gesamte , durch die»
letzte Revolution vertriebene Haus Lothringen -
Habsburg , besteht aus sechs Limen . Ans einer
Linie , die man die dritte Nebenlinie und den unga¬
rischen Zweig des Hanfes nennen kann , stainmit Erz¬
herzog Joseph . Stammvater der Linie ist Joseph
Anton . der 1847 verstorbene Palatin von Ungarn .
Erzherzog Joseph , im Kriege Oberkommandant der
ungarnchen Honweds , dann vorgerückt bis znm
Feldmarschall . ist ein volkstümlicher , ehrgeiziger und
anpassungsfähiger Mann . Schon im Frühjahr 1917,
als Tisza zurücktreten mußte , sollte er , der Habs --
burger , Ministerpräsident werden . Es kam aber
Esterhazh , es kamen Wekerl « . Szterenvi Erzherzog
Joseph mußte warten . Es kam Michael Karolyi
und dann das ChooS . Im , Oktober 1918, ehe
Karolyi von Kcriser Karl gerufen wurde , ging Erz -
Herzog Josevh als domo rsews . als Vertrauens -
mann des Königs nach Budapest . Aber die Revo¬
lution war im Rollen . Man hatte kein Vertraue »
mehr zur monarchistischen Politik um> einer der er¬
sten Aristokraten , der daS merkte und einsah , war
der Erzherzog Joseph selber . Er stürzte sich selbst
kopfüber in den Umsturz . Er erklärte seinen Aus¬
tritt aus der kaiserlichen Familie . Er legte seinen
herzoglichen Titel ab und nannte sich kurzweg Joseph
.vabSbura . Ja . er soll später um Verleihung eines
ganz anderen Namens : Alcsuth — so heißt sein
Stammgut <— eingekommen sein . Jedenfalls lei-
stete er der ungarischen Volksrepublik den Unter -
taneneid . Es war eine sehr feierliche Handiung .
Er schwur , die republikanische Verfassung allezeit
zu wahren und zu verteidigen . Ein zioeiter Her¬
zog von Orleans , ein ungarischer Philipp EgalitS .
Di : Aehnlichkeit Josephs mit jenem Aristokraten der
französischen Revolution wird um so größer , je mehr
er sich dazu drängt , eine politische Rolle zu spielen .

Die Entente kommt ihm darin mit größter Be¬
reitwilligkeit entgegen . ES war ja von vonch ?rei «
M erwarten , daß ein sozialistisches Ministerien , be-
stehend aus Leuten , die zum Teil auch Handlanger
Bela Kuns gewesen waren , auf die Dauer kein«
Gnade in den Augen der alliierten Machthaber fin¬
den werde . Ein kleiner Staatsstreich , ein Gang
aufs Rathaus , und das RegievunaSschiff hat eine
andere Bemannung . Wer es ist doch sehr die Frage ,
ob nun alles weiter nach dem Wunsch und Willen
der Berbändler gebt . König Karl ist in der Schweiz
politisch nicht untätig gewesen . Er ist zwar dort
der Gefangene eines heimlichen Ueberwachungs -
svstems der Entente . Aber die englische« und fran¬
zösischen Agenten wollen ihm nicht etwa übel , sie
erhalten ihn nur für eine Rolle , die er >iach dem
Diktat von London und Paris spielen soll . Es ift
nicht ausgeschlossen , daß man ihm jetzt den Wink
gibt , er solle seine .Öctib doch nach der Krone Un -
aarns ausstrecken . Graf Julius Andrassy . dem die
Förderung dieses Gedankens besonders nachgesagt
wird , ist plötzlich aus der Schweiz zurückkehrend in
Wien eingetroffen . Eifrig konferieren die Entente -

. Missionen mit ihm . Er soll Ordnung in Ungarn
schaffen . Er soll eine Einigung der Parteien in
Budapest herbeiführen . Man wird zunächst zu einem
Beschluß über die Staatsform kommen müssen . Be -
schließt man die Monarchien so kehren aller Wahr¬
scheinlichkeit nach die Habsburger nach Mitteleuropa
zurück . Ob sich aber Erzherzog Joseph mit der un.
dankbaren Rolle eines Platzhalters begnügen wird ?
Und was werden die 70 000 Rumänen in Budapest
tun ? So ganz leicht ist das Spiel der Entente nicht,
und die Welt wird in dem ungarischen Wetterwinkel
noch einige Ueberraschungen erleben .

Die ungarische Restauration.
•Zu den iünaiten Umwälzungen in Ungarn schreibt

die ,.N . Zürcher Kto .
" :

..So hat denn im Einverständnis mit der Entente
der seit ieber im Lande beliebte Eraberaoa Io -
s e k die oberste Gewalt übernommen . Es ist ein un -
mißverständlicher Finaeraeia kür die Richtung . die
er einzuschlagen gedenkt , dak der von ibm eingesetz¬
ten Reaieruna 2 Generale angeboren . Der Minister
des Auswärtigen , General Tancaos . ein alter
Vertrauensmann des Erzherzogs , ist bisber in der
Politik nicht bervoraetreten und nur in Militärkrei -
sen bekannt . Der Krieasmiuister General Schnev -
fer war vor dem Krieae der Organisator der un -
aarischen Armee . Er wird die Rote Armee , zu ent -
wassnen und einen zuverlässigen Körver von Ord -
nunastruvven au schaffen baben . keine leichte Auf -
gäbe , wenn man bedenkt , daß die Kommunisten jede
Autorität untergraben baben . Der Ministerpräsident
Stefan ,v riedricb ist kein Militär , Zur Seit der
Mmftervrafidentschast Karoltiis SektionZchef im
Krieasministerium . rückte er . als Karoini mit den
Sozialisten nach links schwenkte, nach rechts ab und
schied mit anderen aus dem Kabinett aus . E r * =
ö . <>o s es der eigentliche Regierungschef ,
der Diktator , hat bekanntlich wäbrend des Regimes
Karolvis . ohne für König Karl Partei zu ergreifen ,
sich für die .verrschaft der Bürgerlichen ausgesprochen
und wurde schon lange als der kommende Mann be-
zeichnet . Wäbrend der letzten Monate hielt er sich

abseits , überwacht von den Kommunisten , die ihn mit
seinem Sobn internierten . Offenbar ist er aus «
erseben . nach Wiederherstellung der Ordnnna vor -
erst als Präsident an die Svide der Revublik zu tre¬
ten . Unter ibm baben nicht nur die Kommunisten ,
sondern auch die Sozialdemokraten , die ia im Lande
in großer Minderheit sind , aus Gründen inner - und
außervolitischer Natur ausgespielt : wenigstens wird
der Erzberzoa versuchen , zunächst ohne sie und wohl
auch gegen sie au regieren . Ob seine Aera lange
dauern wird , ist ietzt natürlich nicht auszumachen ,
sicher ist sie entschieden nach rechts orientiert .

Nach einem Wiener Bericht der ..Franks . Zta .
" war

der neue Ministervräsident Stevban Friedrich
acht Aabre in Amerika als Arbeiter in Maschinen -
sabriken tätig , wurde sväter Ingenieur , erwarb nach
seiner Rückkebr nach Ungarn in Budavest eine Ma -
schinenfabrik und beteiligte sich seit sieben Jahren
tätia an der Politik , ohne jemals Abgeordneter ge=
wefen au sein . Er war ein intimer Parteifreund
Michael Karoltiis . den er auch auf seiner amerikani -
schen Aaitationsreife begleitete , deren Kosten er trug .
In Budapest bielt er sich wäbrend des Krieges der
Politik aänalich kern und wurde nach dem Umsturz
in den ersten Tagen der Reaierung KarolUi autn
KrieaSminister ernannt , doch unterblieb seine Ernen -
nuna . weil er mit Hilfe der aktiven Offiziere das Kö-
niareich unter 'dem Zepter des Eraberaoas Joses wie -
der herstellen wollte . Als dann der srübere Erzber -
aoa den Treueid auf die Republik geleistet batte . ar -
beitete Friedrich dabin , daß er aurn Armee -Oberkom¬
mandanten ernannt werde . Friedrich wurde sväter
aeaenrevolutionärer Umtriebe verdächtigt und stand
unter voliaeilickcr Bewachung und war auch eine
Zeitlang verhaftet .

Der Minister des Aeußern . General T a n c z o s .
war wäbrend de« Krieg « Militärbevollmächtiater tn
verschiedenen ausländischen Städten , auletzt in Sofia ,
wo er besonder ? gegen den stets wachsenden reichs -
deutschen Einfluß ankämpfte .

Die Stellung der Regierung.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 9. Aug. iWcLff.) Der ungarische Minister -
präisident Friedrich erklarte gegenüber dem Bericht -
evstatter mehrerer Wiener Blätter : Die ungarische
Regierun « stehe auf dem Boden des republ -i kan i-
schen Staates . Sache der einzuberufenden Na -
t io n alv erfam m lu ng werde eS sein , über die
« taatSsorm endgültig zu entscheiden . Die National -
Versammlung soll innerhalb acht Wochen nach einem
aus breiter Basis stehenden Wahlrecht einberufen
werden . Das Karoltiische Wahlrecht soll nicht zur
Anwendung kommen und das passive Wahlrecht auf
die Männer über 35 Jahre beschränkt werden .

b . Basel , 9. Aug . (Eig . Drahtber .) Eine Havas -
depesche meldet , daß der Beschluß der Alliierten auf
Einsetzung einer Diktatur des Erzherzogs
Joseph in Ungarn einstimmig gefaßt wurde . Das
ungarische Boll soll« entscheiden, ob die Diktatur
zur Monarchie oder zur Republik führen wzrde .

Budapest , v . Aug . ( Wcfflfif .l Mitglieder der neuen
Regierung hielten am Freitag abend ihren ersten
Ministerrät ab . ES Wurde beschlossen den Erziher-
,W ? Joseiph als Verweser von Ungarn anzuerkennen , der
bis zu den Wahlen für die Nationalversammlung im
Amte bleiben soll» damit es in dieser schweren Über¬
gangszeit einen festen Punkt im Lande {jelx . Auf
Bitte des Ministerpräsidenten Friedrich erschien nach
diesem Beschluß Erzherzog Joseph im Ministerrot , um
den Ministem den Eid abzunehmen .

Ententewarnung an Rumänien .
Paris , 9 . Aug . <Reu ter .) Der oberste Rat beriet

den gestern eingetroffenen Bericht der Vertreter
der Alliierten in Budapest , der auf das Verhalten der
Rumänen ein äußerst ungünstiges Licht
warf . Der Rat entwarf ein Telegramm zur Ueber -
mittlung an Rumänien , in dem die Regierung
warnend darauf hingewiesen wird , daß die Konse -
renz ans der Haltung der rumänischen Regierung
folgere , daß Rumänien entschlossen sei , die Autorität
der Konferenz zu mißachten und sich von den
Alliierten abzuscheiden .

Paris . 9. Aug . lWolff . ) Der ..Petit Parisien "
teilt nrit . daß aestern der Oberste Rat sich mit dem
Staatsstreich des Eraberzoas Joseph und mit der
politischen Lage in Ungarn beschäftigt bat . Im Ver -
lanfe der vier letzten Tage bat er drei Noten an Bra -
tianu gerichtet . Die erste ladet das rumänische
Oberkommando ein . den Vormarsch seiner Truvven
anzubalten : die aweite besaat , daß die Entente den
ungarisch -rumänischen . Waffenstillstand nickt aner -
kenne : die dritte Note drückt die Hoffnung aus . daß
eine Verständigung mit Rumänien erzielt werde .

Paris , 9 . Aug . ( Sffiolff .) H o euer hat Befehl ge -
-zeben , alle Lebensmittelsendungen nach Budapest
einzustellen , da die Rumänen diese Lebens «
mittilmengen aus dem Lande fortschafften .

heftiger Protest der Luzerner Sozialisten-
konferenz .

Luzern , 9 . Aug . ( Wo !ff .) Auf die Nachricht von
der Uebertrvgung der obersten Gewalt in Budapest
an Erzherzog Joseph hat die sozialistische Konferenz
einstimmig unter lebhaftem Beifall eine sehr ener -
gische Protestresolution angenommen , die
sich gegen die unter dem Schutze der Entente erfolg -
ten Errichtung eines gegenrevolutionären Regimes
ausspricht und den Versuch als ungehe « erlich
brandmarkt , die Arbeiterklasse um die Früchte der
Revolution durch die Wiederherstellung der Habs¬
burger Monarchie zu bringen . Die Lenker der Pa «
rifer Friedenskonferenz machten damit klar , daß
diese Aktion in Wirklichkeit sich gegen ihre soziali -
sUche Regierung und gegen ihre proletarische Herr -
ichaft richte . Renaudel . oer seine Resolution verlas ,
fügte dieser einige heftige verfönliche Worte gezen
die Ententeregierungen und gegen du Wiederein¬
setzung einer Dynastie hinzu , die man wegen ihrer
Schuld am Krivze als für immer erledigt gehalten
habe .

Weiteres Lichl Aber Englands Friedens-
bereikschaft .

Hamburg , 9 . Aug In einem zweiten Artikel den
der Botschafter a . D . Graf Wedel in den „Ham -
burger Nachrichten " veröffentlicht , heißt es : Im
Frühjahr 1918 fand in Genf eine Unterredung zwi -
ichen dem Burengeneral Smuths und dem öfter -
reich- ungarischen Botschafter Grafen Meusdorfs
statt . Die Anregung war auch — und das erschien
hoffnungsvoll — von England ausgegangen .
Lloyd George sandte den ihm persönlich nahe -
stehenden General SmntS . Wir fanden in dem
langjährigen Botschafter Grafen Mensldorff den
richtigen Mann . Er war in London sehr beliebt und
man kannte ihn als England -Freund und wußte ,
daß er 1914 sein Best - S getan hatte , den Krieg zu
verhindern . Graf Czernin konnte sich darauf ver -
lassen , daß er sich genau an die Direktive halten
würde , die lautete .

„Sofort fragen , ob ein allgemei -
ner Frieden in Fr <t .g : kommt , ob
auch für Deutschland eine Frie -
densmoglichke . it besteht . Bejahen -
denfalls vorschlagen , einen Ver¬
treter der d e u t i ch e n Regierung z u -
zuziehen . V e r n e i n e n d e n fa l l S er -
klaren , daß weiter .« Besprechungen
zwecklos seien .

Wie wir Gras Mensdorff nach seiner Rückkehr
erzählte , hat ihm Smuts aus die Frage geantwortet :
mit Deutschland könne nicht gesprochen
werden . Aus den Einwand des Grasen MenS -
dorff . ob man denn immer noch glaube , die deutsche
Armee besiegen zu können , erfolgt ' die Antwort :

„N ein , das glaube man nicht . Man
mache sich keine Illusionen . Man
glaube nicht , Deutschland militä -
risch besiegen zu können , aber der
Augenblick , mit Deutschland $ u
sprechen , sei noch nicht gekommen

"
Der einzige Augenblick , in dem England

und Fran k̂reich e r n st l i ch an einen Friedensschluß
dachten , war wohl , als Lloyd George , besorgt we¬
gen der Versenkungen im Sommer 1917,
mit Ribot nach Rom fahren wollte , um mit Italien
die Möglichkeit einer Verständigung zu erörtern , die
Reise aber infolge neuer Nachrichten aus
Oesterreich aufgab . Wahrscheinlich hatten
Lloyd George und Ribot eine Einschränkung der
Kriegsziele im Auge und wollten etwa auf das
Angebot Kaiser Karls zurückkommen . Bezeichnend
ist , daß sie Rom als Ort der Verhandlungen wähl -
ten . Es galt , Italien zu bescheideneren Forderungen
zu bewegen .

Im vergangenen Herbst trafen Ententevertre -
tungen in Wien ein . Da man nur Italien als
eigentlichen Feind empfunden hatte , wurden Eng -
länder , Franzosen nd Amerikaner freundlich auf -
genommen . Ich begegnete in einem Wiener Salon
einem hohen englischen Offizier , der sich mir vor -
stellen ließ und mich in ein Gespräch zog, was er
mir dadurch erleichterte , daß er mit großer Achtung
von Deutschland und mit Bewunderung vom deut -
schen Heer und seinen Führern sprach . Am meisten
habe ihm der Rückzug im Spätsommer und Herbst
1918 imponiert . Er sei großartig geleitet und groß -
artig durchgeführt worden . Fest gerechnet auf den
Sieg habe man erst für dieses Jahr nach Einsatz
frischer Amerikaner und Anwendung neuer Tanks
usw . Daran liege es . daß man in England und
Frankreich an die Wehrlosigkeit Deutschlands nicht
klauben könne , sondern mit der Möglichkeit einer
Wiederaufnahme des bewaffneten Widerstandes
rechnen müsse . Er sehe ans den deutschen Zeitun -
gen , daß man die Wehrlosigkeit mit der Revolution
begründe . Das könne er nicht verstehen . Die Ge -
schichte lehr « , daß eine Revolution an sich ein Volk
noch niemnls webrloS gemacht habe . Man könne es
den Alliierten nicht verargen , wenn sie hinter der
angeblichen Wehrlosigkeit eine Falle witterten .. —
Der Engländer kam dann in den folgenden Aus -
führungen auf die VerständigungSmS ?lichkeit zu
sprechen . Eine Verständigung sei möglich gewesen ,
solange Asquith am Ruder war . Ob man denn
in Deutschland nicht bemerkt babe , daß Grey einige
Monate nach Kriegsausbruch öffentlich erklärt habe ,
wenn man sich über die Wiederherstellung Belgiens
einige , könne man ietzt Frieden schließen . Die Si -
tnation habe sich völlig unter Lloyd George geändert .
Lloyd George sei der Ausfassung gewesen , daß der
Kampf um die Hegemonie in Europa zwischen Eng -
land und Deutschland einmal auSgefochten werden
müsse bis zur endgültigen Entscheidung . DaS sei
Lloyd Georges Auffassung und er habe daher wieder -
holt auf die Notwendigkeit der Fortsetzung des
Kampfes "f>is zur endgültigen Entscheidung hinge -
wiesen . Seitdem sei ein V er stä ndi gu n gS -
frieden ausgeschlossen gewesen .

Sie deutsche Aepnblik.
Rechnungslegung der 21.- und S . Räte .

Die demokratischen Abag Schiffer . H ci r t -
ni a v n . Bet !in , Koch . N ° chke , Tc . Peter »
s e n hoben in der Nationaivers immlunz folgend :
kleii»? Anfrage eingebracht -

„ Nach der Verordnung über das Finanzgebaren
der Arbeiter - und Soldatenräie vom 13 . Januar
1919 haben die Arbeiter - und Soldatenräte bis
spätestens 31 . Januar 1919 über ihre , sämtlichen
Einnahmen und AuS-mben unter Erläuterung der
Herkunft der Geldmittel Rechnung zu legen . Die
Verpflichtung zur Rechnungslegung erstreckt sich
auch auf alle Verfügungen über VerpflegungL - , Be -
kleidungs - , Geräte und Materialienbestände . Für
nnzuläisige Ausüben und Verfügungen haften die
Mitglieder der Arbeiter - und Soldatenräte , soweit
sie nachweislich schuldhaft gehandelt haben .

Ist die Reichsregierung bereit , darüber Auskunft
zu erteilen , welches Ergebnis diese R -chnungs -
le-guiigen gehabt haben und in welchem Umfange
die Haftbarkeit einzelner Mitglieder eingetreten
ist ? "

Die Desoldungsreform.
(Eigener Dvahtbericht .)

h . Weimar , 9 . Aug . In der nächsten Woche wird im
ReichSmini .sterium eine Beratung der Vertreter der
Ein ^elswaten zwecks Aufstellung von Richt -
linieri für die BesöldungSreform statt¬
finden .

Die Angriffe auf Er,berger.
sEigener Dvahtbericht .)

b . Berlin , 9 . Aug . Die „Tägliche Rundschau "
verösi ? ntlichie jüngst einen Brief ErzbergerS an den
Marschall Foch worin Erzberger sich für die Frei¬
lassung eines Gesang enen verwandte
Die rechtsstehenden Blätter knüpften daran lebhafte
Vorwürfe gegen d - n ReichSfinanzminister . Jetzt
teilt die „ Germania " mit , daß jener Brief an Foch
gar nicht abgesandt worden sei.

Ein neuer Landarbeiterstreik.
lEigeiter Drahtbericht )

b , Berlin , 9 . Aug Bei Flensburg ist, wie wir er«
fahren , ein Landarbeiterstreik ausgebro¬
chen . Die Landarbeiter fordern Lohnerhöhungen , die
aber bisher noch nicht bewilligt worden sind . Man
hofft aber , zur Einigung mit den Arbeitern z«
kommen .
Dwhende Vernichtung des orientalischen Rohtabak -

hondels.

IßinTniiiniQ ' 1)6^ 'OCtuQTUO#??
Händler beschloß, die Reichsregierung , die sächsische
Regierung und die Nationalversammlung zu bitten ,
das Beschlagnahmerecht der Zigaretteneinkaufs -
gejellschaft sofort aufzuheben und die Beteiligung
des Tabakhandels an der Versorgung der Ziaaret -
tenindustrie und den Transithandel zuzulassen .
Denn die Fortdauer der Zwangswirtschaft bedeute
die Vernichtung des orientalischen Rohtabakhandels
in Deutschland .

Die anarchistischeGefahr in Oberfranken.
iDrahtmeldung uns . Münchener Korrespondenten .)

fr . Biünchen , 9 . Aug . Die Unabhängigen und Kom-
muni .sten entfalten eine besondere Wühlerei in Hof,
das in der Kvmmunistenzeit bereits eine üble Rolle
gespielt hat . Sie stehen mit den Radikalen , in Blauen
und Chemnitz in Verbindung und trachten Waffen
aus Sachsen in Automobilen einzuschmuggeln ; sie
lxtbeu auch bereits eine Geiseilliste aufgestellt . Von
Bamberg aus wunde, unglaublich aber »oahr , ein Fiih -
rer der Unabhängigen in Hof, Redakteur Blumtritt ,
angefragt , ob Trm 'pen nach Hof komuien sollen , ivo>s
er begreiflicherweise verneinte . Die Holzfrevler , die
Mitte März d. I . den ihnen entgegentretenden Guts -
bekitzer Arno von Arnim in Sofienreutb in .ieinein

Walde mit Texten und Beilen erschlugen und dann
die Witwe auf ihrem Schloß furchtbar drangsalier -
ten, hat sich die Staatsanwaltschaft noch nicht getraut,
zur Verbüßnng ihrer Gefängnisstrafen einzuziehen .
Die Hofer Bewegung soll auf Bayreuth und Baniberg
übergreifend dirvch ganz Bayern getragen werden .
Verläßliche Staatsgewalt besteht in Hof rocht mehr ,
sondern nur Anarchie .

Die Zustände erklären sich ganz aus der Haltung
der UiKtHhängigen Sozio/ldemorratischen Partei bi *
zum äußersten Reiz in Wort und Schrift , um erst nn
letzten Augenblick wieder vor dem äußevsten zurückzu -
schrecken . Eine Handvoll Leute , denen der Rücken
durch die angeblichen Massen der U . S . P . gesteist
tvird , beherrscht die Lage . Die Kommunisten haben
nur einige Hundert Mitglieder , allein es hängen siw
alle möglichen dunkeln Elemente an sie . Die .Kom -
munisten baben Versammlungsfreiheit . Im Kolossem«
war eine Versammlung , in der der Kommimiistenftw -
rer W i e s e n t sagte : Die Reaktion sucht den KanP -
denn sie ift am Gipfel ihrer Macht . Nicht einmal M
Zeit des Königstums war die Reaktion so mächtig
jetzt . Alle Mittel find ihr recht , um den Kampf be-
ginnen zu können . Wenn aber erst die Auswirkung
des Friedens kommt , dann werden die Massen sehen . ■
wo ihr Heim ist. Wenn wir dann der bürgerlich« "
Presse den Hals umdrehen , dann werden wir gesiegt
haben , dann tvvllen wir herrschen über die Klasse,
die uns jetzt beherrscht und sie ouSsougen,^ wie sie
uns jetzt aussaugt . Am dem Boden Lenins und
Trvtzkis wollen wir aufbauen .

Plakate , Flugblätter werden massenhaft angeschla¬
gen . verteilt . Die Flugblätter Kimmen aus Chem¬
nitz . Obmänner des Spartakusbundes in den einzel¬
nen Ortschaften wie Oberkotzau , Selb , Leopolds
grün sind meistens zugezogene Arbeitslose . So hautt
in Oberkotzo-u der Maurer Hannemann , der schon
München tätig war . Die durch die woWvollende
Haltung der U . S . P . erzeugte Untätigkeit gegenüber
dem kommunistischen Treiben bat den UnteriAeo
i-wischen Mein und Dein vollständig verwischt . One -
ner Diebstahl reißt ein . Einem Ortsansässigen von
Geroldsgrün sind in zwei Monaten 1000 Stämme
Holz , einem anderen im Helmbrechts 3000 Stuck
Fichten 20—25 jährigen Bestandes und 1500 Stämme
gestohlen worden ; das Holz wurde zu Geld gemaan ^
Die bäuerliche Bevölkerung hat die größte Angst UM
den Frieden . Wie festgestellt , sammÄn sich in .Hol
Arbeitslose aus allen Richtungen , so von H a m -
bürg . Frankfurt a . M , Leipzig , Dres¬
den , München usw . Das Tollste kommt aber noch-

Welch ganz unglaubliche Zustände in dem Krerse
Oberfranken eingerissen sind , in dem heute no<l> « n
9 . August die Regierung Hoffmann in Bamberg reu -
diert , ergibt sich aus einer in dem unabhängigen Bl « r
„Svzialdsmokrat " veröffentlichten Kundgebung
aus dem Zuchthans Ebrach . daS univen
Bamberg liegt . Die denkwürdige Kundgebung lautet :

„ ^ eftunaSaesänaniS EbraS . den SS . Juli 191D .
Parteigenossen Im Lande . Werte Genossen ! DaS

stunaSaesänaniS bat bereits eine anrae 3nfil tu
aufgenommen . Unter ibnen iverden die fragen oer
Nntersttitznna ikircr Familien wie ihrer selbst besvrv '
chcn . . . . Im Kerker baben wir eine Kommission
aus den Gefanaeiien selbst aebilbet , welme pv
Bedürftigkeit der einzelnen feststellen und die Vertei «

Inn» der zu erwartenden Unterstübunaen regeln toll-
In der Hauvtsacbe seblt es uns an Geld , LebenSmu -
teln und Rauchwaren . Wir vertrauen auf die Hin »
bereitschaft der Genossen in der skreibeit ■ ■ ■ ■ „ .

Das vordringlichste zur Bekriediauna unterer C« c*
samtbediirfnisse ist Gelb , sowobl zur Reiriedianna der
materiellen wie der geistigen Bedürfnisse und der ors «
nitnasgem -ikien Verwaltung unserer Int er -
essen . In der Sanvtsache ssnd Geldbeträge zur 2̂
gründnna der G e s a n a e n e n - K o in m n n e py.
stimmt , welche die Befriedig » » " sämtlicher Bedürfnis ^
in gemeinsame Verwaltung nebmen soll nitf .
die Errichtung des Kommunerates
dringend Senöttat — und wir bitten die Dinge gleich
Naturalien zu schicken — ein Vervielfältiannasauvaral
für DiSkussions - und Lebrabende . Zeitunasbalter ,
Reißnägel . Schretbvavier . Bleistifte . Bleististbalter .
Soenneck 'n -Brtesordner . Tinte , sseder . Lineal . tNicbto
ist vergessen siir ein « regelrechte Büroeinrichtuna .»

Wir bitten unlere Genossen reckt benlich . imfere »'
.Kommunerat recht schnell die nötigen Bausteine zu
kommen z» lassen . Gerade wir müssen von Euch tu
Lage versetzt werden , so gründlich wie möglich unsere
Gefanaenschast siir die Auknn 't des Proletariats ans
zunutze » .
gez. für den Gesanqenenrat : Sauber . Jiluf ' i
sse r , Kingelböfer . # artig u . Klein lein

VMche MM.
Der Bodische Lehrerverein und das Schul«

kompromifj .
Wie bereits mitgeteilt , hat der Badische Lehr :5 '

verein auf seiner Tagung am letzten Sonntag
Offenburg gegen das Schulkompromiß Stellung
genommen und diese in einer Entschließung 5" '
lammengefaßt , di : folgenden Wortlaut hat : .

Die am ? . August 1919 in Offenburg tagen ? '
außerordentliche Vertreterversammlunz des Basi¬
schen Lehrervereins nimmt einmütig Stellung gegen
die Vergewaltigung des deutschen Schulwesens durs
das sogen . ..Schulkompromiß "

. Sie siebt »
dieser Vereinbarung eine Zerstörung jeder WL .
nung auf die Durchführung der für die kulturell ^
und wirtschaftliche Hebung unseres Volkes uner '
läßlichen Einheitsschule . Sie verwahrt sich .
das Hineinziehen des Erziebungsyedankens in oa^
politische Geschäft . Jnsbeiandere weist sie jede
sessionelle Bindung der Volksschule als den natw
nalen Frieden und die Eintracht auf das Schwerst '--
gefährdend zurück . Sie erwartet von der badn ^ ,
Regierung daß diese keiner Regelung der Sc?w
frage in der Reichsverfassung zustimmen werde ,
durch die die freiheitliche Entwicklung des deilticve'
Schulwesens gehemmt wird . Die Vertreterver
sammlnng steht geschlossen auf dem Boden
Drahtung des Deutschen Lehrervereins an den 4>ta
sidenten der Deutschen Nationalversammlung : u n

„ Namens des Deutschen Lehrervereins erheve '
wir ernstesten Einspruch gegen die Absicht, in
Reichs Verfassung eine konfessionelle Bindung pe
Volksschule festzulegen .

ES ist nicht nur eine verhängnisvolle PreiA ^ai^
staatlicher Hoheitsrechte , sondern auch unvereinva
mit den Grundsätzen de? Volksstaates und den ff« ,
derunaen der Erziehungswissenschaften , wenn l -v
die wichtigsten Angelegenheiten der Volksschule n^
länger einseitige kirchliche Wünsche und Jnterell -
maßgebend sein sollen .

Es widerspricht weiterhin dem Grundsae
Rechtsgleichheit und ist ein Unrecht an der Jrlgei
des Volkes , wenn die Volksschule bekenntnisma .' -
gestaltet wird , während Mittel - und höhere is-cW -
von dieser Bindung befreit sind . « „ rffe-

Der Deutsche Lehrerverein fordert für die ■S®1 -
schule daher aufs dringendste deren Anerkennu ' ^
und Sicherung als reine Staatsschule und ?
gleichwertiges Glied der künftigen nationalen
heitsschule .
Verband der badischen StSdke der Städteordnu"g-

Eine VorstandSsitzung des Verbandes der Jj % ,
ichen Städte der Städteordnung hat am 4 . !>.
Freiburg stattgefunden .

Aus der umfangreichen Tagesordnung luw >
mentlich zu erwähnen die Beratung üb : r den
setzentwurs : das VolkSvorschlagsrecht , die Volks
«timmung und die LandtagSwahlen betr . JXJjJ rt(t
tag S w ah lg es e tz) . Nach eingehender ^ rat ^
Wurde ein Unterausschuß gebildet , der zu de^ ^ ,,ng
zeln : n Bestimmungen des Gesetzentwurses ^
nehmen und Bericht erstatten soll. Ferner wur ,
die ue.nM&iaiieät«j» AeichSiteneraesese »
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«! mfe mit bezu -g auf ihre Einwirkung auf die
ind«n durckcherat: n . Es wurde beschlosien , ein

N ^ nriames Borgehen der süddeutschen Stadtever »
lBaden , Bayern , Hessen , Württembera ) anzu -
und die nötigen Schritte für ein ? alsbald ein»

r ~?eru Tenfce süddeutsche Städtekonferenz zu unter -
Mmen . Ueber den Stand der Verhandlungen im
^ weswohnunasverein üb : r Wohnungsnot
5?® Heimstatt enges « tz . mit dem sich der
NMNd in früheren Sitzungen schon eingehend be-
^ mgt hatte , wurde Bericht erstattet . Daneben
AV» verschiedene Schulfrag : n grundsätzlicher
A« erledigt , ebenso Anträge von Gesellschaften und
^ ndeKverbanden zum Beitritt der Städte . Hierqu«mrde der Standpunkt eingenommen , dah es m

Linie Aufgabe der Städte ist . die örtlichen
SfWNse zu unterstützen , daß dagegen die Unter -
Mung von Zentralstellen , namentlich auch im Hin «
ua auf die Unsicherheit der Gemeindefinanzen . die

Mahnte Sparsamkeit geboten ecfch: inen läßt , dem
floate überlassen bleiben sollte. Die von der Regie »
•™ 8 beabsichtigte Einführung einer staatlichen Prü -

für das Kranren Pflegepersonal wird
^ allgemeinen Interesse für notwendig erachtet ,

übrigen VerhandlungSgegen/tänoe betrafen

Dressierende Gebiete

kehle Aacheichleu .
Die Ratifizierung.

iEiaener
K -striÄcrm. 9. Aug. sWolff.) EngRM » Blättern

meldet Reuter aus Ottawa vom 4. August .
kanadische Parlament am 1. September ein -

^ Men sei. Die britische Regierung hat ibre Ein -
dc>A,i erteilt , daß die offizielle Genehmigung

N
«.^ Friedensvertrages durch das gesamte britische

»,,? *$ verschrien wird , bis das kanadische Uarlament
engetreten ist.

^ ^ msterdam . g . Aua . fSSMff.V . Allaemeen £xm »
ta» » meldet aus Baris , daß die Genehmiaung

" ^iedensvertraaeS durch Kammer und Senat
bor dem 13. Sevtember . wabrscheinlich , u alei -

^ Zeit wie in Amerika , erfolnen werde . Die Alli »
£*te» berieten über den Zeitpunkt des Zusammen
Wz des Völkerbundes in Wasbinaton . Me es
r } Rt, wird der Völkerbund noch diesen Herbst w >""nntett treten .
Merlin . 9 . Ana (JBoJSr . ) Pariser Nlatter teile» «

amtlichen Note des DemobilmachvngS »
?L . t - § mit . daß die Jahre -Kassen . INg —1917 ein -
.Alienlich vom 81 . Augujst an in sechStäyiaen Stalf -

demobilisiert werden , so daß cmi 30. September
2?J *e FahreSKaffen 1918m efifo in» aktive Heer""wttiftert Metben .
Jtotes Bericht übet die militärischen Klauseln

des Friedensvertrags .
(Eigener Drahtbericht .)

Abgesrtmete ®oW,
j , vermittelte ae»

,umv .. RML über die tttilttä «
' r® e n Klauseln des FxiedenSvertrvnes . Die -

^ Bericht -vicdcrholt die Bef >iiv1>rilngen , die der Ab-
?°^Dnete bereits vor dem SriedenScmS>iichlck geltend
?°a»°cht bat. Er finde, datz 100 « XI Be « « fSsoI -
»? ten Deutschland die Aufstelliw ? -wer großen
N ?ee erleichtern könnten . ES feUe jede Kontrolle
Muber , daß die Bewaffnung des deutschen HeereS

m vorgeschriebenen Grenzen baAen werde . Er
£ ? <2Kje daher scharfe Kontrolle Wer das Material
j^ Deipots und der M^initio -nSfokn'rken, da die Be -
Ätmfl des Deutschland Mgestandenen HeereS akS

. ^ ertrießen hoch bezeichnet werden müsse . Vatö scyte
M . alle Völker hätten die Entwaffnung Deutich .

erwartet .
deutsche Einfahren nach England #. Frankreich.
. Irnfterbatn , 9. Au« . (SBofff. ) Englischen Blättern
cH 1 8. August »ufoige erklarte der Präsident deS
Mlchen .HandelSamteS , Aucland GeddeS, im Un*

am 0 . August auf eine Anfrage , daß Seder »
^ « schuhe , für die eine allgemein : Libenz cneSye-
K? ?'. . worden sei, jetzt ohne Nnschrankun -z auS

nach England eingeführt wevden där -
n(l~ Stoffhandschuhe dagegen nicht ohne besondere

Augenblicklich bestehe jedoch nicht die Ab-
wlche Li ^ mcn zu erteilen ,

i. Versailles , 9 . Aug . lWolfs .) SB» Deuai » hat
der französischen Kammer eilten (Sefefeenttmrif

Erbracht , der eine aklzustarle Einfvyr
scker Waren zu verhindern sucht

tzj
°? . sur die einzuführenden Waren nnsn besonderen

k??Nlhrzoll verlangt . Denais rechnet au » . daß da -
der französische Staat jährlich 1228 Millionenr<mten einnehmen würde .

Welzenausfuhrverbot in den vereinigten
Staaten .

iEiaener Dvahtbericht )
tt - Kopenhagen , 9. Aua . Dem Stockholmer .,Lfw »
^ Ngen" wird aus Reuvork gedrahtet . daß nach

Beratung zwischen dem Präsidenten Wilson
dem Leiter der Bereinigung der amerikanischen

f ^ . öengroßhändler ein Verbot für die Aus -
&J ! * bon Weizen erlassen wurde . Da in

die Weizenernte in diesem Jahre außer »
y. -Milch reichlich ausgefallen ist . so wird awgenom »
iL "; Wj das Verhot « der Absicht erfassen wurde ,

hohen Weizenpreise in Amerika herabzudrücken .
verfahren gegen Wilhelm H . — Der englische

Preis für Ludendorffs Buch.
lEi gener Drahtbericht .)

liJ ^ ftctbam . 9 . Aua . (SBoIff.l Nach der ..Times "

tav jrt Reuter aus Washington . Lansma sei daaeaen .
yx. ,

der deutsche Kaiser von einem 5trieasaerickt ab-
werde , da es sehr fraalich sei , ob die Schuld

bP„
°?rmaliaen deutschen Kaisers nachaewiesen wer -

stinks^ mne und weil ein Kriegsgericht den Kaiser
ausgehen lassen könnte . — Englischen Äät -

1̂ 5 Susolge soll General Ludendorffs Buch in Eng -
W und Amerika veröffentlicht werden . Der für

ch : und amerikanische Veröffentlichung ^ -
!î bezaUte 'Preis betrage 10 - 12 000 Pfd . Ster »

Frankreich ftichk italienische Arbeiter für die
Saargruben.

N ^Eigener Dvahtbericht .)
Wn *?' Sfua - lWolff .) Das Aentraloraan der

Neschen Gewerkschaften teilt mit . daß Frankreich
!g. ' Italien 150 000 Arbeiter erbeten habe , die in den
?( Kerken des Saarbeckens die deutschen
d?. i ter ersetzen sollen , weil diese nicht die

Sklaverei äbnlicken ArbeitSbedinaunaen anneh -
^ er?sollen . Das Blatt fordert die italienischen Ge -
ß. ^ ' chaften auf . alle von Frankreich ausaebenden

o ^ dietunaen mit dem arößten Miß »
Bu « n aufzunehmen .

Die britische Mission beim Vatikan .
lEigener Drabrbericht .)

^ ^ tnftcrtmm , 9 . Aug . (SSclff.) Englischen Blattern
Wn - zufolge erklärte Bonar Law im Un-

anr ö . August auf eine Anfrage , daß die bri -
derRegierung bisher noch keine Entscheidung in'

sSSL der BeilbehÄtmlg der britMea Mission

ölllisei . » iif iioo Snletzl .
( Nachdruck der mit ewer TSiffre verlebencn Artikel

ist nur unter Quellenangabe aektattet .)

Börse vud Zuduftrie .

tz. Berlin , S . Aug .
Obgleich aus dem Ententelager neuerdings Stim -

men kommen , die die Hoffnung berechtigt erscheinen
lassen , dah die Entente in der Frage der besetzt: »
Gebiete ein gewisses Entgegenkommen zeigen , und
in bezng auf ihre Geldansprnche die Fiimnzkraft
Deutschlands nicht über das Maß des Möglichen
ansponnen werden , lasten doch schwere Sorgen auf
dem deutschen Erwerbsleben . Diese Sorgen heißen
vor allem : Furcht vor einer Kohlen - und Trans .-
portkrisis . Die Brennstofworräte sind überaus
knapp , so daß sich im Herbit und im Winter große
Schwierigkeilen ergeben müssen , zumal schon jetzt
als Folge des Streiks im Zusammenhang « imt der
Knappheit an .Kohlen und Waggons ÄetriebSein -
schränkungen , ja sogar BetriebSstill - gungen vorge -
nvmmen werden mußten . Man sieht daher in den
Kreisen der Börse und der Industrie den Maßnah «
msn der Regierun -z zur Erhöhung der Kohlenförde -
rung mit angespanntem Interesse entgegen . Etwas
günstiger wird die Erzfraae beurteilt , seitdem sich
Frankreich bereit erklärt hat , Erz « gegen deutsche
Kohle zu liefern . Freilich hängen auch dies : Erz -
lieferungen von dem Problem der Steigerung der
Kohlen erzeuguTig ab . Diesen schweren Sorgen , die
auf Börse und ^wdustrie lasten , stehen auch einige
Lichtblicke gegenüber . Die Ernteaussichten haben
sich gebessert , und man hofft , daß die Einfuhr aus -
ländlschen Getreide ? sich diesmal in engeren Gren -
zen wird bewegen können als im Vorjahre . Eine
gewisse Anregung bedeutet auch die schnelle Eröff¬
nung de« Schiffsverkehrs mit Amerika sowie die
Tatsache , daß nicht nur die neutralen Länder , son¬
dern auch die Vereinigten Staaten und Italien , ja
sogar England , lebhaste Nachfrage für deutsche Spe -
zialfabrikate bekunden . Freilich zeigt eS sich immer
von neuen , daß der deutschen Industrie zahlreiche
Aufträge verloren gehen , weil das Ausland ange¬
sichts des S -treikfieberS in Deutschland die Liefe -
ruir ^smöglichkeit der deutschen Industrien außer -
ordentlich niedrig einschätzt. Immerhin beurteilen
maßgebende Kreise die Aussichten für den Wieder «
ausbau deS deutschen Außenhandels nicht ai» so un-
günstig , weirngleich überall der wachsende ameri -
kanische Wettbewerb umd der immer wieder hervor »
brechende Haß der englischen HandelAvelt in Rech-
nu na gestellt werden . Bedenken ruft immer wieder
die Ileberflutung deS deutschen Marktes mit Aus -
landSwaren hervor, einmal deshalb , weil Deutsch»
land auf dies« Werse anhaltend gewaltige Summen
entzogen werden , und dann , weil damit gerechnet
werden muß , daß die AuSlandSwareu sich in
Deutschland einnisten . Allerdings scheint die Wie-
derherstellung der Zollgrenzen und die scharfen
Preisrückgänge allmählich eine gewisse Auruckhal-
tung gegenüber den ausländischen Wirren zu- ve»
anlassen .

Starke Verstimmung ruft , besonders an der
Börse , der neue Rückgawz der Reichsmark hervor.
Wenn trotzdem die Borsentendezrz im Mgemeinen
zuversichtlich war, so ist die? käst ausschließlich dar-
auf MrückznfShren , daß gerade dieser Rückgang der
Mark ein geradezu fanatische » Interesse für alle
Auslandswerte hervorrief . Zu dieser Bevorzugung
der AuSlandSwerte , die eine recht beschämende Er-
scheinung darstellt , trugen auch sehr viel die Pläne
über eine Abstempelung der deutschen Noten und
Wertpapiere hei . Gerade diejenigen Kreis« , deren
Steuerfluchtversuche durch die Abstempelung getrof -
fen werden sollen , stürzen sich auf die Auslands -
werte, um so der Abstempekm« w entgehen .

Süddeutsche Waren - uvd yrodukleumSrkle .

(Eigener Wochenbericht.)
K Mannheim , 3. » ng ,

Getreide . Während der letzten 8 Tage war das
Wetter für alle Bodenfrüchte wesentlich besser , so
daß die Ausreifung im allgemeinen gut« Fort¬
schritte machte. Insbesondere wird aus unseren
Gegenden , und zwar sowohl aus der Pfalz , als auch
von der Bergstraße , gemeldet , daß die Erträgnisse
lnnsichtlich der Qualität wie auch Quantität besser
ausfallen , als erwartet worden war . Gerste ist

; T*"W '- •* VÜI- I UWVWIU'^V utuvi. VC.J. mii
ihjahr ^ langanhaltenden Trockenheit gelitten

haben , während dieS bei Weizen nicht der Fall ist.
Letzterer ist zwar infolge der langen Regenperiode
zu Boden gedrückt , wodurch die Schnitterarbeiten
nachteilig beeinträchtigt werden , aber eS steht gua -
Rtotip ein günstiges Ergebnis zu erwarten . Di :
Spätkartofselernte schreitet ?ut vorwärts ;
wenn die Witterung nun einigermaßen gut bleibt ,
so darf im großen und ganzen mit einem recht guten
Ergebnis gerechnet werde » . Auch die sonstigen Hack -
früchte stehen recht schön. Im Handel blieb es
auch in dieser Woche ruhig ! stark angeboten waren
in der Hauptsache wieder Heu und Stroh auf spä-
tere Lieferunz . wodurch die Preise sich zu gunsten
der Käufer stellten : Umsätze kamen aber mir wenig
zustande , da die Kaufleute die weitere EntWickelung
des Marktes abwarten wollen . Heu und Stroh
für sofortige Lieferung hatten dagegen behauptete
Tendenz aufzuweisen , was darauf zurückzuführen
war . daß die Angebote darin nicht so drängend blie -
ben , da die Landwirte infolge der starken Inan -
spruchnahme mit den Feldarbeiten fast keine Krfuh -
ren leisten . Lupine » hatten sehr stillen Markt .
Seradella war zu Futterzwecken stark ange -
boten , fand aber auch nur selten .Wufer . Ferner
zeigt« f«h ein großes Angebot in D ö r r g e m ü s e n ,
das aber auch nur wenig Beachtung fand , da die
Tierhalter gutes frisches Heu zur Verfütterung
vorziehen und das ^letztere bedeutend billiger erhal -
ten können . Für Sämereien hesteht mre wenig
Interesse .

Auf den überseeischen Märkten war die
Stim mung nicht einheitlich , besonders war Mais
und auch Hafer in den ersten Tagen der Berichts -
Woche im Preise rückläufig , was wohl auf die gün -
sti-Pu Ernteschätzungen des Statistikers Snow zu -
rückzuführen war , während in den letzten Tagen sich
wieder eine festere Stimmung , bei anziehenden
Preisen , kundgab . Letztere wurde hervorgerufen durch
Nachrichten , nach denen die Ernte durch allzugroße
Hitze gelitten haben soll . Der Statistiker Snow
schätzt das zu erwartende Erträgiüs von Winter -
Weizen auf rund 700 Millionen Bushelö , das von
Frühjahrsweizen auf SW Millionen Bushels . Mais
auf 3800 Millionen . Bushels imd Hafer auf 1983
Millionen Bushels . ,

Obst. Der Verkehr an den Obstmärkten war auch
in dieser Woche wiederum recht slott ; besonders
entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft in Heide !«
beeren , Pfirsiche . Pflaumen , Reineklauden und in
Frühäpfel und Birnen . Die Preise , die die Er -
zeuger für Heidelbeeren erzielten , schwankten zwi -
schen 180—180 M der Zentner . In der Freins -
heimer « und Weisenheimer Gegend erbrachten Pfir¬
siche 140—200 <M . Pflaumen und Reineklauden 00

bis 70 Jl , Frühzwetschgen 75—80 M , Mirabellen
80—86 JC und Frühäpfel und -Birnen 76—90 Jt der
Zentner , je nach Beschaffenheit .

Wein . Die Bekanntzabe , daß Frankreich die
Ausfuhr von Weinen nach Deutschland freigegeben
hat , sowie auch die Freigabe von Weinen aus den
besetzten nach den unbesetzten Gebieten , hatte auf
die Marktlage keinen besonderen Einfluß ausgeübt ,
da Frankreich für die Ausfuhr eine Beschränkung
erlassen hat . wonach nur Weine in Gebinden von
etwa 200 Liter zur Ausfuhr zugelassen sind . Ge -
rade in diesen Gebinden herrscht indes ^ in Frank -
reich großer Mangel und somit blieb die Freigabe
mehr oder weniger illusorisch . Die Tendenz blieb
daher recht fest und die Preise konnten sich durch-
we .? ziemlich gut behaupten . Für 1918er Weine
zablte man an der Unterhaardt , je nach Güte , 6000
—8000—10 000 oU und mehr für das Fuder . Iii
Rheinhessen wurden Forderungen von 7000—9000
und für 1917er Weine solche von 10 000—12 000—
14 000 JH erzielt . Der Staich der Reben wird als
günstig bezeichnet : trotz der längere Zeit anhalten -
den feuchtkalten Witterung sind Krankheiten nicht
so stark ausgetreten , wie man zuerst angenommen
hatte . Auch aus der Kaiserstühler Gegend wird be-
richtet , daß , vorausgesetzt daß das Wetter günstig
bleibt , mit einem recht >zutem Herbst gerechnet wer «
den darf .

Hopfen . Die Stimmung an den Hopfenmärkten
kann , besonders für gute Hopfen , als behauptet be-
zeichnet werden , während für geringe Sorten die
Tendenz als vernachlässigt angegeben werden darf .
.Hallertauer Siegelgut wurde mit 515— 550 Jt ■
Württemberger mit 480—530 M , Elsässer mit 510
bis 540 M und Markthopfen mit 475—520 M, je
nach Beschaffenheit , bewertet . Alte Hopsen waren
vollständig vernachlässigt .

Tnbak. In den Tabakkreisen gewinnt die '
.Hoff-

nung an Ausdehnung , daß die Zwangswirtschaft im
Tabakgewerbe aufgehoben werden wird . Die Stim -
muna für Tabak war weiter fest , während Zigarre »
reichlicher angeboten werden , was ein Nachgeben der
Preise zur Fol >ze hatte . Das stärkere Angebot in
Raarren kommt hauptsächlich aus den sogenannten
Schieberkreisen , die Wege » der zu erwartenden Eiii -
führ Uli« der Banderollensteuer , nun suchen, die in
ihrem Besitz sich befindenden Zigarren vor In kraft ,
treten des Gesetzes abzustoßen . Di : Umiätze in
Tabak waren sehr klein , da die Detag B ? d>irfSaner --
kerntnisse an die Fabrikanten nicht herauSgil ' t . Der
Rippenmarkt hat keine Aenderung erfahren . Von
den ausländischen Tabakmärkten wird berichtet , daß
sich seitens deutscher Firmen eine stärkere Nach-
srage zeigt , was ein Anziehen der Preis : zur Folge
hatte . In Bremen und Hamkmvz sind fchon kleinere
Zufuhren von AuSlandstabaken zu registrieren . Die
Ware soll aber an Farbe nicht vollauf befriedigen .
Angeboten werden hauptsächlich Brasil - und Java¬
tabake : es ist indes zu erwarten daß bald süd- und
nordamerikanische Tabake zur Einsuhr gelangen .

Rheinschiffahrt . Der Wasserstand deS Rheins ist
in den letzten 8 Tagen weiter zurückgegangen ! der
P ?gel auf der Schuster -nsel zeigt einen Tiefstand
von 2,12 Meter , in Kehl von 8,11 M »te ? und ' n
Mannheim von 3 94 Me ' i . Die Frachteula ? « wie
auch die Schlepplohne haben keine Aenderung er-
fahren .

Holz. Bei nur mäßigem Angebot in vettern ,
dem eine recht gute Nachfrage gegenüberstand , kann -
ten die Preise für Bretter weiter anziehen . Auch
Meßholz blieb bei kleinen Zufuhren gesucht , Stim -
mmng war recht fest und Preise anziehend . Ebenso
zergt« sich stärkere Nachfrage nach 9& no» und Amt «
hol»

Kohlen . Am Kohlenmarkte herrscht noch wie aar
große Knappheit und da die Läger von Vorräten
vömg entblößt sind, so sahen sich einige Industrien
veranlaßt , eine weitere Einschränkung vorzuneh¬
men . Auch bei den Bahnen und den stadtischen Be -
trieben macht sich eine große Kohlenknappheit be-
merkbar : die Verivalwngen leben nch infolge dessen
gleichfalls veranlaßt , Eiiischränruuaeti vorzunehmen .
Auch die Beliefern, »z in Braunkchlen -Briketts ist
unMveichend, so daß die Bäckereien vielfach ihren
Berrieb mit Steinkohlenbriketts aufrecht halten
müssen.

Mchn - und Ammmeldungeu .
Berliner Börse. >

Berlin , 9 . Aug An der Börse war die Stimmung
gedrückt infolge von Nachrichten betr . die Möglich«
k« t eines Eilenbahn «rstreikes und auf die Chem»
nitzer Unruhen . Die Unternehmungslust war daher
ton bemerkbar und die Kursbewegung twrrtgel-
mäßig , da dem zeitweise stärkeren Angebot kein
DeckungSbedürfnis gegenüber stand. Phönix waren
unter Schwankungen schließlich auf dem gestrigen
Stand behauptet . Sonst waren Huttenwerte meist
schwächer . Kattowitzer verloren \ % . Lothringer
Hütten 3 1/ , % und Hohenlohe 8 % . Bon Spvzial -
werten setzten Hirsch Kupfer ihre AnfwärtSibewe-
ffUHg fort . Eteaua Romana litten anfangs unter
Gewinnrealisierungen , erholten sich jedoch später
ansehnlich. Orientbahnen waren im Einklang mit
Wien beträchtlich höher. Am Anlage markt waren
Deutsche Werte abgeschwächt: Kriegsanleihe notier «
ten 80,40 , österr.- und ungarische Renten s - schäftS -
loS und kaum verändert .

Berliner Kursnotierungen .
ö . Aug .

f chantunabb. >n .—
r. « l . Stra -
henbabn . . . tai .75

Südd . Eisen ». 118.25
Lombarde« . -
Prinz Hrchbh. 306.-
Orientvahn . 256.—Argo Scklff. . las .—
Deutsch» «« ». 186.50
£>nnib . Pakets, ioi.ao
Hbg .-Säd -im. na.—
Hansa Schiff. 228.—
Stordd . Lloyd 103.-
B . Handklsg . 151.75
? >armit. Bank 108. -

eutsch. Bank 191.25
iSk . Comm . 1525!.
Xtib . Bank 128.60

, esterr. Kred. ioojw
Rcichsbank . . i «s.7S

inner Br . . 225.50
Sjccumulat. . 2M._

lerwerke . »210 . —
A . E . G . . m
Aluminium .
SlnaloContin .
Auv. Kohlen .
AgSb.-Nürnb .
Bad . AnUiu

lerant . Elek.
Sri . Anh. Ai.
e>«rl . Masch . .
Sing ^ilirnb .
StLmarckb . . .

Lochum.
(Äebr. Biihler
ßrem . Bnlk .
Srown Bov .
Zuderus En .
.;hem .Grieöv .
Ivem . Albert
vaiml . Mot.
Lessauer GaS
Deutfch- Lur.
D . Eilb . S . ÄZ.
DeutschErdöl
D . Gasgllibl .
Deutsche Kali
Deutich. Was !.
Deutsch. Etsh.
Elberf . Färb.
Eschw . Bergw .
Selb « . Pap . .

1631/s
l«U76
163.-
188.75
326.CO
132.-
145.—
134.50
189.60
197. -
173.25
178.26
197.—

IM —
193.25
315.—
198 —
140.76
145.50
179.-
318—
365.60
178.-
198.-
151.-
284.—
271 -
178.78

9. »«(,.
130.-

131.76
US.25
20. -

306.-
294.-
138.-
166.25
100.50
172.50
236 ^8
102.—
162 25
198. -
131^ 0
>62 ' , ,
12S7,;

97 —
146.50
228.—
223.76
210—
182' ,»

180—
183—
167.76
324—
131,76
146.-
194.50
185.50
' 97 ' ,s
172»u
176.76
192—

» s
190.74
318 —
193.36
140.75
147—
178 -
318.-
357—
177.25
193.75
150.25
282—
2 » .-
nato

gelt ® utn. ,
Hilter Braut .
Gaagenau .
GaSm . Deub
Gelsenkircheu
Genschow . .
Geora Marie
Goldschmidt
Hann. Äiasch .
Harvener . .
Hasver Elsen
Sin . Aufferm.

Hohenlohe . .Kali As -SerS^
Kofth . Ccllul .
K »fsl?Suser .
Lavmaver Co .
Lauraliütte .
Linde Eism . .
Ludiv . Löwe ,
Lothr. ;tcm. .
Manuesm . . .
Ober Eisend.
Ob . Eilenlnd .
Ober KokZw .
Orenst .-Kovv.
Phöii . Bergw .
Rheinf . -Krast
Rhein . Metall
Rhein . Stadl
RlebeckMout.
Romb . Hütte
RntaerSwerk .
Sachsenwerke
tchuckert

Eo.
iem.-Halske

Stett . Bülkau
ftoUb ®. 4in '

ürk. Tabak
B . K. - Roltw .
Ber . Deutsch«

Nickel . . . .
Ber . Glan, ».
B . Stal ' "
Wand.
Weser-

W
"

Otavi Minen
Otavl

M .

163.60
-68—
131—
138—
188—
153—
123. -
227.60
300. -
180—
146.50
195.25
230.26
288. -
206.7»
109.60
163—
170—

110—

155!60
316. —
179—
175—
.23.60
138—
183. -
171.75
176.36
152.26
178 —
138—
180—
167—
164.50
198—
119—
ISjk-
158^25

175—
231—
540.26
197—
265—
139—
222 .76
170—
138—
112

184.-
>68—
134—
138—
S£k
132—
226—
393—
157—
147.25
186.76
223—
286.76
30L -
107*1,
162.26
165—
145—
' 08—
160.50
160.76
216.75
188—
175.35
133.60
136.80
196.-
170—
177 ' /8
162 —
175.26
136.50
181—
L&7 .7
165.-
200. -
118.75

159.ro
118.-
)39.—
174.76

238.00
537.60
163—
.83.60
163—
222—
173—
130. -
114. -

Devifeumarkt . Telegraphische Auszahlungen für :

tollandäneniark . . . .
« chweden . . . .
Norwegen . . . .
Schwei» , . . . .
OesterreiS -Unaarn
Spanten

8. Aug, m >,
Seid : 39rief;
648—
378—
420—
305—
306 —

42.45
• 313—Helsingsors ?öx«

848.50
379,50
420 .60
395 .63
303.25

42.56
315—
103.75

!). Aug. l -' l 'J .
Irt»
648 -
379—
120—
395—
306—

43.45
315 -
103 25

Brie ?-
64Ü.60
3i9.R0
429.50
393,50
303.2 .

42 .53
315—
103.7J

Frankfurter Börse .
Frankfurt a . M » 9 . Aua . Die .Haltung der Börse

blieb heut : bei Beginn deS Verkehrs unverändert
still, da es an irgend welchen neuen Momenten
fehlte , aus denen ein« Anregung herzuleiten ge-
Wesen wäre . Nach den Kurserhöhung : n der letzten
Tage machten sich in Petroleumaktien Neigung zu
Gewinnrealisationen bemerkbar , die etwas driickien ,
Steaua Romana 437 , später 488 . Deutsches Petrc >>
leum 265, später 261 . Am Montanaktienmarkt
überwogen Privatabschläge . Schiffahrtsaktien gin -
Seil in geringen Posten zu Durchschnitt zu 1— 1 yx %
niedriger im Kurse um . Bon Elektropapieren kann -
ten Schuckert und Feiten & Guilleaume sich befesti¬
gen Ehemische Werte wenig verändert . Bad Am -
fin vzrloren 3 % . Kolonialpapiere Wielen feste Hal »
tung aus . Am Markte der Cnnheitskurse notierte
Papiere stellten sich Zellstoff Waldhof 8 % , Zement¬
werke Heidelberg 4 % niedriger . Zuckerfabrik Fran¬
kenthal besserten den Kursstand um 5 % . Am Rzn -
tenmarkt sind die Kurse nur wenig verändert .
Kriegsanleihe gingen zu 80,60 bis 80" /, um Die
Börse schloß bei stillem Geschäft und behaupteter
Tendenz .

Frankfurter Kursnotierungen .
>>. Aug. S. ilux.8. Aug . 9. Aug .

BadischeBank 131— izi —
Dariiiit . Vauk 106.60 105.50
Deutsch . Ban ! — 19250
DlSk . Comm . 161.25 152—
DreSd . Bank izg.26 >28 .-6
Oclt . Ldnberb . - —
Rhein . Cr «-

Sitbaiik . . . 107. - 110.-
Gchfih . Bankv . —— - —
Clldd . Dk .-G . 108— Iis —
Wien . Bankv . 66 50 86 .—
Ottomanbau ! —— —
Aoch . GuW . . —— ——
Gelsenkirchen 171.50 170.75
Sarvener . . 180—Laurahtttte . — ——
aifh . Bersichci . —.— —
Bauaes . Grün

& Bilfiuger 168 60 168.60
Cementwerk

198M 1Ä-
(Mottah .) . . —. - - —

« ob . Gebr .
rambera 187.5 197,60

1» .-
184.-

öederf . Adler
& Ovvenv . . 360—

iRalchf. Bad .
«SSelubelm »

Bad . Maschs.
lDurlach » . Ii» —

Maschs . Grld -
ner lDurl .» 184—

Maschs .Hald6°
Neu , Naliin . 202 — 202 —

Maschtnensb .
Karlsruhe . — .—

Schlinck^ Co. —.— ——
Spinner . El !.

Baumwollk . — ——
Srtnn , Etil . . —— —
Uhrent . Bad .

t^ urtwang .i 185.— 185—
Waasoniabr .

Fuch? . . . . :48.50 248.50
Lellitoiiabrik

Walddos . . . 172.60 1-S.10
Zuckers. Bad . 262— 250. -
Zuckermbrik

Srankenib . 3« .— 345.-

Eröffnung der Kölner Börse .
Die Eröffnung der Kölner Bö « e wird im Laufe

der kommenden Woche nach Beschluß des Börsenuor -
stcmdes und der Handelskammer Köln Tatsache wer -
den . Am IL . August nachmittags 3— 4 Uhr wird
eine Warenbörse im Saale des Gürzenich abgel >>7l -
ten werden ^ während die Effektenbörse in demieibeu
Raum von 4—5 Uhr abgehalten wird .

rr . Mannheim , g . Aug . lEig . Drahtbericht .) Da ^
bekannte seit 1702 bestehende Bankhaus H . L .
Hohenemser u . Söhne in Mannheim mit der
Schwests »firma M . Hohenemser in FraiMut a .
M . wird am 1 . Okwber auf die Rheinische K c >
dithan ? übersehen , in deren Zentralvcwswnd Herr
Jvs «f Hohenemier eintritt , während Robert Hohen -
smser in Frantfwrt a . M . in der nächsten Gene ? 11-
versanrmlunig der Bank zur Zulvahl in den
rat vorgoschlagen wird . Das Frankfurter Haus wird
bis auf weiteres in unveränderter Form unter Be -
teiligmig der Rheinischen Kreditbank iknd unter der
Leitung des bisherigen Besitzer ? Nioritz HvHenemser
fortgeführt .

Der Mlberrichtpreis . Der im Auftrage der deut-
schen Reichsregierung an der Deutschen Gold - uni >
Silberscheio «anstalt Franksurt a . 2)1. festgelezte Sil¬
berrichtpreis beträgt für die kommende Woche (539
letzte Woche 622 .

Warenmarkt.
Schweinemarkt in Durlach. Befahren mit SS Läu-

ferichweinen . 313 Ferkelschtveinen . Verkauft werden
65 Läitferfchtoeine. 313 Ferkelschweine. Breis per
Paar LÄferschweine 300 bis 500 Jl , per Paar Fer
kelschweine 160—360 Ji .

Vom Welker.
Berichte deS Zentralbureaus für Meteorologie und

Hlldrographle.
Der bobe Druck umfaßt heute fast £>a£ aanzc west -

lickc Mitteleurova : sein Kern ist seit ciestcrn ostwärts
bis Westdeutschland verschoben . Hier ist das Wetter
meist wolkenlos , dabei nachts kühl , am Taae erfolat
aber stärkere Erwärmuna als bisber . Norddeutsch -
land batte am Moraen noch ziemlich wolkiaes Wetter .
Die fetzige Druckperteiluna verspricht zunächst beitere
und wärmere Witterung : soviel fedock bei dem Man -
ael französischer und enalischer Wetternachrichten be -
urteilt werden kann , ist ein mebrtäaiaer Fortbestand
nicht wabrscheinlich .

Vor-auSsage bis Sonntag , 10 . August . abei »dS :
Meist schwache Winde , später leicht auffrischend

aus südwestlichen Richtungen : heiter , am Tage l
' ebr

warm . Mebrtäaiaer Fortbestand nicht wahrscheinlich .

8. Aug . Nachm. 2,8 U,
«. Aug . >abdS. i»« U.
9. A«Z. M»rgS. ?>« U.

Barom .
»nu
' 56, ?
75«,H
756,0

Thcrm.
in C

18,3
14.718,3

« dpi.
Otat « .

9,0
11,9
8,9

geucht.
i. Lr° , .

96
7«

Äins
RO
« O

Ttille

qi»M»
racl
heiter

tvollcnl
heiler

HSchste £ejnw:atur am 8. Äug . 19,6 , nieottgi
'tf in icc "atuftolgtneen

Nacht S.S. SiiebetidilapJmennc. nemeifen am 'J. Auguit , J" ttü ) 0,0inm
Rhein -Wasserstiinde . morgens Q Übt -

9. August
2,(» m2d )tt!tetin («l .

Maxau .
'

Mannliein »

3,00 m
4,72 >"

— m
— m

8,80 m

8. August
m

3,11 m
4,79 m

mittag ? 12 Uhr 4,77 m
abendS « Nbr 4 .77 m

3,94 m

GefchSWche Mitteilungen .

Dürttembergiiche Feuerversicherung auf Gegen-
Eiligkeit in Stuttgmk.

Borläufiae GeschäfiSeraeb nisse im
Mai 1910 ; VerstcherunaSsumme : Erhöhung Mark
87 527 390 . Gesamtbetraa Ende Mm 191g : Mark
4 »16 239 430 sBorfcibr: 3 951397 602 Mk. l — Prä¬
mien : im Monat Mai 1399 754 Mk . . vom 1 . Januar
bis Ende Mai 1919 : 5 937 045 Mk . iVoriahr : Mark
1076107 benw. 4 836 026 Mk . ) . — Brandschäden !
193 808 Mk . fieaw . 1 479 626 Mk . lVoriabr : 85 083
Mark be -,w . 700 865 Mk .

'
i .

ÜBERALL . EFtnAL .-rr .tCK

❖ ? i !i !: Päi !nSßS !M Karlsruhe | »ÄI
fürht bis AbBtUip jed . Schule , auch Mielchen . — f-talbj .- Kurs ^
für ElnJ . - Frelw « — Ucb . Erfolge , Kmpfehl . etc. s. Prosp .
Dürft. Krieg erw . schulgeldfreL - Wiehl, öe».. 92/07 Mit-
Vorstand am Institut Fecht.
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Zur Reisezeit
empfehle ich meine

Kleider - Reparatur - , Bügel -
u . Reinigungs - Werkstätte

von

Eugen Meßner
Zähringerstr . 59 — Teleph . 3036 .

Wenden u. Aendern in
tadelloser Ausführung .

Abholen und Zustellen der Kleider .

IMMUHMl
sind total verschwunden !

und mein Haar hat solch' schonen Glanz wie
nie zuvor . So urteilt eine Kftiwtlerro von Ruf

über den Erfolg mit
Dr . Uderstfidts Haar -Piment

g gibt grauen Haaren in kürzester Zeit und ohne , daß es §
j die Umgebung merkt , die urspritogl . Farbe wieder .
I Kai « Hßarausfaü . Kein Brechen
j Haaras . Kein Oel , keine Pomade , ein ri

Naturprodukt , das sich tausendfach bewährt hat , mit I
I weichem die glänzendsten Resultate erzielt wurden . I

Jeder Voraach alne AaerbenoBoo . i
Einfache Anwendung . Nicht schädlich . Keine jj

! Schnratzstellen in der Wäsche , daher von jedermannleicht und ohne Gefahr anzuwenden . -
Preis pro Orig .-R . Mk. 6.80.

2a haben in Karlsruhe :
Fldelltas - Drooerle . Karlsruhe , KarWrtr. 74. 1

I Herstellung und Oroßvertrieb : I
| Dr . IftferefüdtÄo .,0 .ni.b .H .,Berlin S .W .48 . 1

r lauten - Basslauten 16 — 12 saitig
ScMiscIis Lauten 12 saitig
Lautentasciieo und formetuis

ileuiieiten in Zier- und Wsickln
sowie sämtliche Bestandteile u . Noten .

Odeon - NuilKhaos
Karlsruhs Kaiserstr. 171

aWWWWfftWWBBB3BSBBH
1

Darmstädter Hof
Weinstube

Ecke Kreuzstraße und Zirkel, Telephon 226 |

Sonntag :

iei
q OOOOgSOaOgOS O g gg <8500000000

ZU Öl z
Ecke Kronen- und Zähringerstraße .

Gute bürgerliche Köche.
Gutgepfiegte Weine. Moninger Bier.

Ferdinand Weber .

Wd oehste hin, tieber freund?
Ins

n
iitiimiiiiiiiiiiiiiiiii

Das Merene -Duo
ist prachtvoll

bringt immer die neuesten Schlager

A
die

h Musik ist wunderbar.
Leiter der Kapelle : Hans Bollinger .

•••»«•iitiiuittiifiniiiiisiiiiiiitMiitiiiiini
Ecke Waldhorn - und Z&hringerstr .

eine Treppe hoch.

Spezialität : Eismerinken .
Div . Kuchen — Prima Wein und

Flaschenwein
Bohnen - Kaffee,Tee und Schokolade

I Kühler Krug I
H Garten . Q
Q Sonntag , den 10. August 1919 gi

1 Militär-Konzert |
trj ausgeführt durch die vollständige j t }37
fcB Grenadierkapelle ^

unter Leitung des ä
M Herrn Obermusikmeister Bernhagen . 53
W Anfang 4 Uhr. Eintritt 50 Pfg . QSASSSSSAAASSAS

RjU >
Glänzende

R»a ■■»»»-»-S-üicm

BN - » « DENKurbetrieb . W
albäder bei Gicht , 1

Als Heilbad uneingeschränkter
Heilerfolge der Thermalbäder

Rheumatismus , Katarrhen , Nervenentzündungen .
Heilanstalten mit allen modernen Kurmitteln . Thermal - I allen Bequemlichkeiten . Ständiges Theater . Konzerte ,
bäder . Fangobehandlung . Zanderinstitut . Inhala - Prachtvolle Ausflüge , großartige Bergbahn ,
torium . Radium - Quell - Emanatorium . Kurhaas mit I Prospekte und Auskunft : Städtisches Verkehrsamt .

HOLLAND - HOTEL
Großer Park
(12000 qm) Das erstklassige Familienhotel !
Bahnhof-Hotel Stadt Baden.

Bek. Rest . Rechts am Bahnhof . Münch , u . Moninger
Bier . Offene Weine . Mäßige Preise . L. Lagrange .

Allee-Hotel Bären. kn eig . groß . Park an
der LichtentalerAllee .
Personenaufz . Elektr .

Licht . Appart . mit Bäder u . Toiletten . Warm . u . kaltes
Wasser in allen Zimm. Haltest . J . A. Mutschier .

Hotel Bock.
17 Jahre lang Markgräfler Hof-Wirt.

Neuer Besitzer :
Mathias Birnbrauer .

Centroi-Hotel.
Ph . Lieblich .

In nächster Nähe der
Bäder — Inhalation —
"1C3 Kurhaus.

Hotel Drei Könige
Kurgarten
Fahrstuhl .

und

mit Restaurant .
gegenüber dem

Stadt . Park , dem
der Trinkhalle . Zentralheizung .

G. Hoffmann .

Hotel Englischer Hot. (Fürsten -Hof .)
AmEiî ang d .

Lichtentaler
geg <

warmes Wasser in sämtl . Zimmern . Die Direktion .

Hotel Europäischer Hof.
Gegenüber Kurhans und Trinkhalle . F . Ruppel .

LuftKurhate! Früh. In schönster Lage .
Familienhotel . Ter¬
rasse . Maß. Preise .

Gartenanlagen der Neuzeit . Tel . 169. Zentralheizung .
Endstation der elektr . Straßenbahn . P . Ortlieb .

Restaurant Goldenes Kreuz.
Erstklassige Wem - und Bier -
Restaurants. Fremdenzimmer.

Krokodil. O. Fülgraff.

Hotel Goldener Uta. B .-Baden-Lich-
tental . Endsta¬
tion der elektr .

Straßenbahn . Ausgangspunkt für die Schwarzwald -
Höhenwege . Besitzer : J . Schulmeister .

Hotel löteen-Frledrichsbad .
Zunächst der Bäder . Gut bürgerl . Hotel - Restaurant
und Pension . Vorzügl . Küche n. Keller . Fr . Müller .

Peters Hotel zum Hirsch, sl
fließend . Wasser . Aufzug . Garten . Thermalbadeanst .
im Hotel n. einzelne Zimmer mit Privat -Thermalbad .

Hntol Qoflfnn 861,11 Kurhaus . Großer
uUlbl lVb| jlli >li Garten , Terrassen -Rest.

Alle neuzeitl. Einrichtungen . Das ganze
Jahr geöffnet . P . Keppeler .

Hotel Russischer Hof. Kaiser - Allee,nächst der
Trinkhalle u.

dem Kurhaus . Das ganze Jahr offen . Pension .
Besitzer : J . Mörch .

Hotel Salinen. In nächster Nähe der
Badeanstalten .

Zentralheizung . Das ganze Jahr geöffnet .
Th . Beckh .

Hotel Sdiiraihof. 20 Min . von der Stadt
entfernt . Großer Park ,
direkt am Walde gelegen .

Stallung . Garage . Telephon 145. 3 Minuten von
der elektr . Straßenbahnlinie Fremersberg . H . Zabler .

Hotel Sciraarzwald-Hof. agg
das ganze Jahr geöffnet , nächst Badanst . u . Kuranlag .
Vollst , renov . Freie Lage . Tel . 9. A . Wäldele , Bes.

Luftkur-Hotel Selighof.Im Hochwald .
3 Min . v. der
Endstation d.

Fremersbergstraßenbahn . Ged .Terrasse . Elektr . Licht .
Maß . Penstonspr . Tel . 1118 . Bes. : Rieh . Becker .

Hotel Stadt straßäurg und
Quellenliof SÄ ,

Alle neuzeitlichen Einrichtungen .

Prospekte durch den Besitzer F. Höllischer .

Hotel Gunzenbach - Hof.
Nahe der Lichtentaler Allee. Großer Garten .
Familien-Hotel . Felix Elger .

Hotel Kaiserin Elisabeth.
deckte Terrasse mit prachtv . Aussicht . 2 Min. v . d . eiekt .
Straßenb . Fremersberg .Tef . 76 . Krausbeck -Althüser .

Hotel Korbmattfelsen-Hof.
raitt . i . Wald . Gr . Gart . Restaurant . Mäß . Pensionspr .
Tel . 128 . Endst . d . elektr . Straßenb . Franz Fröhlich .

Auf der
Anhöhe
Badens ,

Hotel u. Cafe Sorrento . Inmitten der
Lichtentaler

Allee, nächst .
Nähe des Kurgartens , Trinkhalle u . Theater . Eigene
Konditorei . Ruh . Lage . Tel. 567. Leopold Warth .

Hotel Tonnhäuser.
und der Anlagen .

In nächster
Nähe der Badeanstal¬
ten , des Kurhauses

Das ganze Jahr geöffnet .
Theodor Köhler .

Hotel Terminus.
rant und Terrasse . Mittlere
Das ganze Jahr geöffnet .

Gegenüber dem Bahn¬
hof , schöne , freie Lage.
Jeder Komfort . Restau-
Preise . Zentralheizung .

E . Bilharz .

Hotel Zubringer Hof.Vornehmes behagl .
Familienhotel erst .' Ranges . Größter

u . schönster Park . Thermalbäder . Zentralheizung etc .
Prospekt . Otto Koberlfng .

Beliebte Höhenluftkurorte in der Umgebung Baden -Badens

Jagdhaus. Prachtvoll gelegenes Kaffee-
Restaurant , 35 Minuten von

den Bahnhöfen Baden - Baden und Oos .
Herrliche Aussicht auf Rheinebene , Straß¬
burg u . Vogesen . Tel. 647 . Herbert Zink .

Kurhaus Hundseck900 Mei ?r über
dem Meere.

Fernsprecher 13, Amt Bühl.
Bes. Hammer vi Maushart .

Kurhaus Plättii
Hotel , Pension , Restaurant . Fernsprecher
Nr . 11 , Amt Bühl.

Bes. K. Habich .

Luftkurhotel Wolfsschlucht ,
Ebersteinburg . Schönster Ausflugsort.
Gutes Familienhotel . Restaur . für
Vereine . Touristen gute Unterkunft . Fern¬
sprecher 482 . W . Spielmann .

Kurhaus Herren»!« . 8£
Hotel , Pension und Restaurant . Station
Baden -Baden, Obertal , Raumünzach . Tägl.
2 mal Auto-Verbindung mit Bühl. Fern¬
sprecher 23 Bühl. Geschwister Braun .

Kurhuus Sand
Altbekanntes Haus .

Bes. Fr . A . Maier .
Fernsprecher 12, Amt Bühl.

SM Uatar hhidllinttfl ItaNttr BJaden 6 . m. Ii. H.
Fernsprecher 166.

Tägliche Autorundfahrten in den Schwarzwald.
Auskunft : Automobilbüro , Lichtentalerstr . 10, B. -Raden.

Sanatorium Gossmann
Kassel -WilhelmshShe

für Nerven -, innere und Stoffwechsel -Kranke ,
Abt . „ Schweizerhaus "

für Erholungsbedürftige und Nicht -Kranke .
Eig . Landwirtsch . Reichl . Verpfleg . Prosp . frei .

Friedl Jahn , geprüfte Meisterin.
Herrenstr . 60, pt .

Atelier für elegante , moderne Damenbe¬
kleidung in feinster künstl . Ausführung .

bei Villingen , 800 tn hoch, mitten i . Walde .
Wiedereröffnung 15. Juli. Prospekte be¬
reitwilligst . Solbäder . Angelfischerei. Jagd¬
gelegenheit . Besitzer : A . Joerger .

Gottesdienste 10. August.
Ev» . Rereinsbans . Karlsrude . Amalienltr. 77 .

Vm . UV* : Sinntagsschnle : nachm. 3 : Silin . Ver¬
sammlung. Nachmittags 4 : Zungsrauenveretn .
— Montaa . abös. 8 : Jnaenbabtetluna : abends.
8% : Blau -Äreu,-Verein. — Dieustaa . nachm . 5 :
Bibeistünde s. brauen u . Suitafr . : abdS. 8 . Blbel-
beU' rcrft. f. Männer u . Aünal. — Mittwoch . abdk>
8 : Bibel- u. Gebetsstunöe . — streiiaa. abdS. 8% :
Töchterverein .

Korsetts
1/ . . aus dankelgranem Köperstoff , aus-
HOrSettS festoniert

Korsetts Är "
:

'* ob£n
K0I *S6ttS aus crem Stoff mit Strumpfhaltern

Korsetts in beige u. weiß , langhüftige Form
g aa - aus beige und weißem Satinstoff ,
liOrSeHS langhüfttg mit 1 Paar Haltern . .

Krt Pg affg aus Sutern crem Stoff, lange Form
m . Strumpfhaltern n. Spitzengarnitur

IT jincjittr aus gutem weißem Damast , aus-
ÜOrSCUS festoniert und mit Strumpfhaltern

UmstandsKorsettÄS
einsätzen , sehr bequem im Tragen

Damen - Reformleibchen
aus festem, hellem Stoff

BachfischleibchenSn 16 .50

13.50
19.50
21.75
26.75
29 .75
31.50
37 .50
29 .50
29 .00
22 .75

Büstenhalter in großer Auswahl.

Geschwister

Knopf
m

Zährinp-
straOe 41a „Blitz

Inh . L . Grämlich

Telephon
Nr . 2590

Reparieren , Wenden , Aendern , Aufbügeln und
Reinigen sämtlicher Herren - u . Damengarderobe .
Umarbeiten v. Uniformen in Zivilkleidungsstücke .

Jüdischer Kultur- u. Hilfsverein Kurlsruhe.
* "£T<> Apollo -Theater Ä c"

;»
Sonntag , den 10 . August 1919 , abends 8 Uhr

Kasseneröffnung Zorn ersten Male in Karlsruhe ! Einlaß
8 Uhr abends , dt* komische , lästig « Operette mit Besang n . Tanz " ?8 Uhr.

OG Chancie in Amerika GO
oder

Die Damen -Chauffeurin in Herrenkleidung .
Operette in 3 Akten von A . Scher , unter Regie des Herrn
H. Jakutewitsch , v. d . Warschauer Theater - u . Operettengesellschaft .

jggF Kinder haben keinen Zutritt . M
Mitwirkende Damen : Fraujakubowitsch , Frl . Perlmann , Frau
Adetbergu . Erl . Krause . Herren : H .Jakubowitsch , Fablein ,
Krieger , Scheffner , Silbermann , Feigenbaum , Neumann

und Ariel .
Kartenvorverkauf bei J . Landmann , Schuhbedarfsartikel ,
Kaiserstr . 22 , Wolotschka , Zigarrengeschäft , Kaiserstr , 126,
Strelzow , Zigarrengeschäft , Waldstr . 4 , L . Futran , Zigarren¬

geschäft , Durlacherstr . 19.

MlMWWMMMW
Karlsruher Tagblatt

Sonder -Bezug für die Reise
Wir berechnen einschließlich Bezugspreis für die Zusendung :

unter Streifband durch Postüberweisung
für 1 Woche . Mk. 0.75 —
für 2 Wochen Mk. 1 .50 Mk . 1 .40
für 3 Wochen Mk. 2.25 Mk. 1 .85
für 1 Monat . Mk. 3 .— Mk . 2.30

Durch die Post direkt bezogen beträgt der Bezugspreis
monatlich Mk . 1 .80 ohne Bestellgeld, Mk. 1 .94 mit Bestellgeld-

Für die Nachsendung der durch die Trägerinnen zu*

gestellten Zeitungen berechnen wir :
unter Streifband wöchentlich 30 Pfennig
durch Postüberweisung monatlich 50 Pfennig .

An die Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblßtf,
Karlsruhe .

Unterzeichneter wünscht einen Sonderbezug unter StreÜ-

band — durch Postüberweisung — auf das „Karlsruher

Tagblatt " für die Zeit vom —

an untenstehende Adresse .
* Betrag liegt in Briefmarken bei — folgt per Postanweisung "

ist durch Nachnahme zu erheben .
' Nichtzutreffendes bitte streichen . Unterschrift :
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